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Ifcscliltisse 
werden 
Wirklichkeit

Sämann, du bestimmst den Erfolg!
o Die Getreltfefluren des 

Kasachstaner Neulands neh
men 17 Millionen Hektar ein

Zehntausende 
Säaggregate Im Zwel- 
schicnteinsalz

Devise der Ackerbauern: 
Aktivistenarbeit zu Ehren des 
60. Gründungstags der UdSSR

Gebot des Tages—gute Qualität
Hohe Aufgaben stehen im laufenden Planjahr vor den Ackerbauern des 

Gebiets Zelinograd. Die Agrarbelriebe müssen 3,4 Millionen Tonnen Ge
treide ernten und davon 2130 000 Tonnen an den Staat liefern. Für die 
Erfüllung dieser Aufgabe gibt es hier aile Möglichkeiten. Auch kommen 
den Getreidebauern die Erfahrungen der besten Betriebe zugute, die es 
gelernt haben, jedes Jahr hohe Hektarerträge zu erzielen. Besonders heiße 
Tage sind die der Aussaat. In gedrängter Frist muß die Grundlage für 
eine reiche Ernte 82 geschaffen werden. Und das wird hier jetzt getan. 
Gleich vom 15. Mai an hat die Aussaat große Ausmaße angenommen.

Der Chefagronom der Gebiets
verwaltung Landwirtschaft Valen
tin Baidin sagte: „Das Getreidefeld 
des Gebiets nimmt im •zweiten 
Planjahr 3 Millionen Hektar ein. 
86 Prozent der Saaten werden auf 
Feldern untergebracht, die noch 
im Herbst gründlich vorbereitet 
wurden. Wir berücksichtigten die 
Besonderheiten des heutigen Früh
lings. Die hohe Temperatur half 
den Unkräutern schnell aufzugehen. 
Deshalb verläuft dieses Frühjahr 
unter dem Motto .Effektiv den 
Flughafer bekämpfen*. Das be
stimmte sowohl die Strategie, als 
auch die Taktik der Feldarbeiten, 
und ausgehend davon auch ihre 
Technologie. Als gut hat sich das 
agrotechnische Verfahren erwiesen, 
das wir im Herbst angewandt ha
ben. Das betrifft die Bearbeitung 
der Brache und des Herbstackers 
mit den Eggen BIG 3. Dank die
sem Verfahren konnten wir 710 000

Hektar leisten. Dies hatte sei
ne Vorteile: Man brauchte auf 
diesen Flächen die Feuchtigkeit 
nicht abzudecken. Es ersparte uns 
zudem eine Menge Brennstoff und 
andere Mittel. Ein Teil der freige
stellten Technik ist bei der Aus
saat eingesetzt."

Bei der Aussaat wenden die Zc- 
linograder Ackerbauern über 20 000 
Stoppclsämaschinen an, die mei
stenteils an den mächtigen K 700 
und K 701 gekoppelt sind. Solcher 
Traktoren zählt man hier 4 200. 
In allen Agrarbetrieben ist man 
bestrebt, sie voller und effektiver 
zu nutzen. Deshalb wird die 
Aussaat ausschließlich nach der 
Ipatowo-Mcthode geführt. Überall 
sind Aussaatkomplcxe und Arbeits
gruppen organisiert worden, von 
deren Effektivität die Mechanisa
toren sich längst überzeugt haben.

In den meisten Landwirtschafts

betrieben besät man die Felder nur 
mit hochwertigem Saatgut. Das be
zieht sich vor allem auf die Ray
ons Atbassar, Alexejewka, Mari- 
nowka und Schortandy. Die Ak- 
kerbauem dieser Rayons haben 
nach der Meinung der Gebictsspe- 
zialisten für die Aussaat in jeder 
Hinsicht besser vorgesorgt als die 
anderen. Es gibt hier mehrere 
Agrarbetricbe, die von Jahr zu 
Jahr hohe Heklarerträge erzielen. 
Zwei und mehr Jahrespläne in der 
Getreidclicfcrung hatten im Vor
jahr zum Beispiel die Sowchose 
„Karl Marx" und „Sotschinski“, 
die Spezialisierte Rayonwirtschafls- 
vereinigung Kurgaldshino, die 
Lehrwirtschaft der Zclinögradcr 
Landwirtschaftshochschule u. a. 
bewältigt. Über 1.5 Millionen Pud 
geliefertes Getreide zählen auf ih
rem Konto die Sowchose „Samar
ski", „Maxim Gorki", „Schuiski", 
„Krasnojarski", „Jcrgolski" und 
die Versuchswirtschaft des Unions
forschungsinstituts für Getreidean
bau in Schortandy.

Die Errungenschaften dieser 
Agrarbetriebe sind beispielgebend 
und lehrreich. Wie immer haben sie 
die Aussaat voll bewappnet begon
nen und führen sie auf einem ho
hen agrotechnischen Niveau durch.

Hier sind die Arbeiten in zwei 
Schichten organisiert. Es gibt kei
ne Stillstände, alle Säaggregate 
bringen größte Leistung. Bei der 
Aussaat werden gleichzeitig Mine
raldünger angewandt. Besonders 
kennzeichnend ist das fÜF die Ag
rarbetricbe der Rayons Schortan

dy, Marinowka und Krasnosnamen- 
ka. Nicht umsonst nennt man den 
Rayon Schortandy ein Rayon der 
durchgängigen Chemiesicrung. Ins
gesamt werden im Gebiet während 
der Aussaat die Mineraldünger auf 
einer Million Hektar zusammen mit 
dem Samen in den Boden ge
bracht.

Die diesjährige Aussaat verläuft 
im Gebiet besonders angespannt, 
da die Ackerbauern sich die Aufga
be gestellt haben, den Rückstand 
in der Gctrcidclieferung, den sie 
im vorigen Jahr zugelassen hatten, 
zu beseitigen. Deshalb sind auch 
die Flächen für das Saatgut der 
Weizensorten' „Zelinnaja 21" und 
„Omskaja 9" bedeutend vergrößert 
worden. Im Vergleich mit dem Jahr 
1981 ist die Aussaatfläche für die

se Sorten auf das Zweifache ge
stiegen. Damit rechnen die Acker
bauern auf Gelreidezuschlag im 
Herbst.

Gute Nachrichten kommen in 
diesen Tagen aus allen Rayons des

Gebiets, wo sich-der sozialistische 
Wettbewerb unter der Devise „Je
dem Feld das Gütezeichen" weil-, 
gehend entfaltet hat. Im Karl- 
Marx-Sowchos, Rayon Atbassar, ist 
die Brigade um Friedrich Fuchs 
führend. Am ersten Tag der Aus
saat hat sic 640 Hektar statt 400 
laut Plan mit Saatgut bestellt. Die 
Qualität ist ausgezeichnet. Ihr 
Bestes tun die Mechanisatoren Ni
kolai Boshko, Artur Kuhn und 
Alexander Antonenko. Auch in an
deren Brigaden des Betriebs 
herrscht Hochbetrieb. Der Arbeits
plan wird mit Zeitvorlauf erfüllt.

Im Sowchos „JergolSki“, Rayon 
Makinka, arbeitet Woldemar Wag
ner, einer der Initiatoren des Gc- 
bictswettbewerbs. Er leitet eine 
Feldbaubrigade, die sich verpflich
tet hat, im laufenden Planjahr 
nicht weniger als 16 Dczitonncn 
Getreide je Hektar zu erzielen. 
Jetzt wird um die Erfüllung dieser 
Verpflichtung gerungen. Die Mecha
nisatoren Wlqdimir Dmitrijcnko, 
Nikolai Petrow und Wladimir We- 
trjakow überbieten täglich ihr Soll.

Die Ackerbauern des Gebiets Ze
linograd sind bemüht, ihre soziali
stischen Verpflichtungen für das 
Jubiläumsjahr des Landes vorfri
stig zu bewältigen. Die ersten Ta
ge der Aussaat zeichnen sich 
durch hohes Tempo und gute Qua
lität aus.

Alfred FUNK, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

An die 
Unionspionierorganisation 

„W. I. Lenin“
Teure junge Lenin Pioniere!
Im Namen des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei der So

wjetunion gratuliere ich Euch, Euren Pionierleitern, Lehrern und Eltern 
wärmstens und herzlich zum großen und frohen Fest — dem 60. Grun- 
dungstag der Unionspionicrorganisation „W. I. Lenin“.

Von den ersten Pioniertrupps bis zur millionenstarken kommunisti
schen Kinderorganisation — das ist der treffliche Weg, den die Pionieror
ganisation des Landes unter der Leitung der Partei und ihres kämpferi
schen Führers — des Leninschen Komsomol — ziirückgclegt hat. Die 
Chronik der Pionicrorganisation ist ein untrennbarer Teil der ruhmreichen 
Biographie unserer multinationalen Heimat. Zahlreiche Generationen der 
Sowjetmenschen erhielten in den Pionierkollektiven ihre erste ideologi
sche Stählung, die Begriffe von Kollektivismus und Kameradschaftlich
keit und bewahren für immer die besten Erinnerungen an ihren Pionier
trupp. Unsere Partei schätzt hoch die Arbeit der Pionicrorganisation zur 
Entwicklung von Arbeitsliebc und Lerneifer sowie des heißen Bestrebens, 
den Traditionen der älteren Generationen treu zu bleiben. Es freut uns. 
daß die junge Ablösung wißbegierig, bildungshungrig und lebensfroh ist 
und ihre sozialistische Heimat heiß liebt.

Die Partei und das Sowjetvolk tun alles, damit Ihr, teure Jungen und 
Mädchen, unter friedlichem Himmel leben könnt, damit' Eure Kindheit 
glücklich und fröhlich ist. Diesen edlen Zielen dienen die vom XXVI. 
Parteitag der KPdSU aufgestellten Pläne. Im Lande werden jährlich 
Hunderte neue Schulen, Pionierpaläste, Pionierlager und Sanatorien ge
baut. Schätzt und bewahrt alles, was Euch der Sowjetstaat gibt, werdet 
arbeitsame, geschickte und umsichtige Herren des Landes. Bereitet Euch 
darauf schon auf der Schulbank und im technischen Zirkel, auf dem 
Versuchsfeld und bei aktiver gesellschaftlicher Arbeit vor.

In diesem Jahr begehen die Völker unseres Landes den 60. Jahrestag 
der Gründung der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken.

Festigt die Freundschaft Eurer Altersgenossen in allen Schweslcrrepu- 
bliken, seid Palriolen-Intcrnationalislcji.

Es ist die Hauptaufgabe der Pionierorganisation, der Partei, dem Kom
somol, der Schule zu helfen, bewußte Kämpfer für kommunistische Ideale 
hcranzubilden und die Kinder am Beispiel des Lebens und der Tätigkeit 
des großen Lenin zu erziehen.

Die Pionierjahre sind eine herrliche Zeit für die Formung hoher staats
bürgerlicher Eigenschaften. Das Leben der Pionierabteilungen und 
-freundschaften muß reich an wahrer Romantik, an nützlichen Taten, an 
fester Freundschaft mit Kriegs- und Arbcitsheldcn sein. Mögen zu Ge
fährten jeder Pionierabteilung fröhliche Lieder, spannende Ausflüge und 
Spiele, Sporlwettkämpfc werden.

Jungpioniere! Ihr seid die Ablösung* des Leninschen Komsomol! Tragt 
hoch in Ehren und würdig Eure roten Pionierbanncr!

Seid immer bereit zum Kampf für die Sache der Kommunistischen Par
tei der Sowjetunion!

L. BRESHNEW

Treuer Gehilfe 
der Partei Lenins

In vorgesehenen Fristen
Im zweiten Jahr des elften Planjahrfünfls stehl den Werktätigen der 

Landwirtschaft des Gebiets Pawlodar bevor, 1877 000 Hektar Land mit 
Getreide zu bestellen. Allein das Weizenfeld wird mehr als eine Million 
Hektar groß sein, und in die Staatsspeicher sollen 717 000 Tonnen hoch
wertiges Korn eingeschüttet werden.

Die diesjährige Aussaat hat 
ihre Besonderheiten. So unter
scheidet sie sich dadurch, daß ei
ne größere Fläche mit landwirt
schaftlichen Kulturen bestellt 
wird. Hinzugekommen sind me
liorierte Trockenländereien und 
erschlossene Salzböden. Auch 
soll hier in diesem Jahr bedeu
tend mehr neue Technik einge
setzt werden, darunter leistungs
starke Traktoren K 700. Heute 
sind alle .3 000 Kirowez-Schlep- 
per zweischichtig im Einsatz, was 
die Arbeit schne’.l voranbringt. 
Insgesamt ringen um schnel
le und hochqualitatiive Saat
bettung 530 Komplexe und 
Trupps, etwa 2 500 Arbeitsgrup
pen. 13 000 Sämaschinen betten 
das Korn in den feuchten Boden, 
und 25 Prozent aller Ländereien 
— mehr als im Vorjahr — wer-, 
den zusammen mit dem Saatgut 
die Mineraldünger _zugeführt. 
Noch ein positives Moment: Das 
Saatgut ist fast zu 100 Prozent 
erster und zweiter Klasse. Außer 
der bekannten Welzensorte ,.Sa
ratowskaja 29". werden lm lau
fenden Jahr zum erstenmal auf 
größeren Flächen neue starke 
und harte Weizensorlen angebaut. 
Die meisten Ländereien sind lm 
Herbst gepflügt worden, auf al

ten wurde die Schncefurche zwei- 
und dreimal gezogen und im 
Frühjahr die Feuchtigkeit recht
zeitig abgedeckt. Ein bedeuten
der Teil der Ländereien haben 
aus dem Irtysch und den Bewäs
serungskanälen zusätzlich große 
Wassermengen erhalten. Berück
sichtigt man dabei noch, daß die 
Forderungen an die Ackerbaukul
tur besonders streng sind, so 
kann man schlußfolgern, daß Be
dingungen geschaffen worden 
sind, die hohe Ernteerträge mög
lich machen.

Der Rayon Schtschcrbakty 
liegt im Süden des Gebiets und 
ist unter denen, die die Früh
jahrsfeldarbeiten als erste begon
nen haben. Es sei hervorgehoben, 
daß sich die Werktätigen der 
Landwirtschaft des Rayons im 
laufenden Jahr besonders gut auf 
die Aussaat vorbereitet haben. 
Davon zeugt auch die Tatsache, 
daß sie Im Wettbewerb um die 
vorbildliche Vorbereitung der 
Aussaat stets Spitzenpositionen 
behaupteten.

Einer der führenden Land
wirtschaftsbetriebe ist Im Rayon 
der Kolchos ..Pobeda". Der 
Kolchosvorsitzende Wladimir Po
l’rl:ow erzählt:

„Die Getreideaussaat Ist In

vollem Gange. Wie auch in den 
vergangenen Jahren verläuft sie 
in den vorgesehenen Fristen und 
auf einem hohen agrotechnischen 
Niveau. Wir säen schon mehrere 
Jahre Saatgut nur erster und 
zweiter Klasse, dabei haben sich 
die neuen. Sorten .Omskaja 9" 
und „Karagandinskaja 2" gut 
bewährt. Ich möchte die hohe 
Meisterschaft unserer Mechanisa
toren hervorheben, denn sie sind 
es, die Im Ringen um hohe Ern
teerträge die entscheidende Rolle 
spielen. Wahre Meister In Ihrem 
Fach sind Peter Lauchner, Mi
chail Ponomarenko. Alexander 
Gommann. Peter Graf, Johann 
Chauvalier. Anatoli Ferko, An
drej Gorjatschi, Wladimir Cho- 
roschun und Sergej Bondarenko, 
die heute auf den Feldern Gro
ßes vollbringen."

Der Chefagronom des Sow
chos ..Karabidajskl" Leo Anhaldl 
Ist zufrieden. Alle Säaggregate 
arbeiten ohne Stillstandzeiten, 
das Korn kommt rechtzeitig In 
die Furche, und die vorgesehe
nen 10 000 Hektar werden nicht 
später als bis zum 25. Mai be
stellt* sein. Auch h-ier werden 
neue perspektivische Welzensor
len angebaut. Man will hier lm 
laufenden Jahr an den Staat 
5 1300 Dezitonnen Getreide lie
fern — mehr als Je zuvor.

In diesen Tagen Ist die Aus
saat In allen Rayons des Gebiets 
in vollem Gange. Alle Bemühun
gen sind darauf gerichtet, durch 
die Steigerung, der Ernteerträge 
aller landwirtschaftlichen Kultu
ren zur erfolgreichen Lösung 
der Nahrungsmittelfrage beizu
tragen. Anton DORN

Mit hohen Leistungen
Die Ackerbauern des Sowchos 

„Put lljitscha" haben kontinuier
lich die Feuchtigkeitsabdeckung, 
die Aussaat von ein- und .mehr
jährigen Gräsern sowie von Ge
treidekulturen durchgeführt. Die
ser Frühling ist arm an Regen, 
der Boden trocknet schne’.l. Man 
muß sich beeilen, das Saatgut in 
die feuchte Erde zu betten.

Auf seiner jüngsten Beratung 
hat der Sowchosstab beschlossen, 
die Aussaat in der Abteilung 
„Karnak" zu beginnen. Hier 
sind die Getreideflächen die größ
ten und auch der Boden am 
günstigsten. 9 000 Hektar zählt 
das Getreidefeld der Brigade 
Wilhelm Saß: die Hälfte davon 
sollen der Hartweizen und die 
Gerste einnehmen. Letztere 
kommt zuerst an die Reihe.

„Die ersten Tage der Aus
saat", sagte der Parteisekretär 
Serik Almaganibetow, „zeugen 
von einer guten Arbeitsorganisa
tion In allen Gruppen der Briga
de. Die Mechanisatoren bestellen 
täglich bis zu 800 Hektar: das 
übertrifft ziemlich das Tages
soll."

Diese Feldarbeiten will man 
im „Put Iljltscha" In 10 Tagen 
durchführen.'

„Aber nach dem jetzigen Ar
beitstempo zu urteilen", meinte 
der Leiter der Sowchosabteilung 
Jeleusis Orasbajew, „werden wir 
die Aussaat binnen 8 Tagen ab
schließen. Dazu haben wir alle 
Voraussetzungen: die Mechanisa
toren tun Ihr Bestes, die Tech

nik funktioniert störungsfrei, das 
Samengut und der Treibstoff 
kommen rechtzeitig aufs Feld. 
•Von nicht geringer Bedeutung 
ist auch, daß die Mechanisatoren 
direkt aufs Feld Warmessen be
kommen. ihnen werden auch die 
notwendigen Dienstleistungen er
wiesen."

Nach den Ackerbauern der 
Brigade Wilhelm Saß begannen 
die Mechanisatoren der Sowchos- 
abteilungcn Nr. 1 und Nr. 2 die 
Aussaat. Hier wurden 10 Säag- 
gregale mit den Raupenlrakloren 
DT 75-M eing’eselzt. Am ersten 
Arbeitstag überboten alle Mecha
nisatoren ihr Tagessoll. Der ag
rotechnische Dienst des Sowchos 
stellte auf dcr nächsten Bera
tung fest, daß die Aussaat mit 
Zeitvorsprung erfolgt. Die Volks
kontrolleure und die Deputierten
gruppen prüfen gründlich die 
Qualität der Feldarbeiten. Der 
strengste und anspruchsvollste 
Kontrolleur war und bleibt je
doch das Gewissen der Arbeiter. 
Ihnen zu Ehren wird täglich die 
F.agge des Arbeitsruhmes ge
hißt, über ihre Leistungen be
richtet man lm Sowchosfunk.

Bel der Aussaat wird jede Mi
nute rationell genutzt. Die Ak
kerbauern sind bestrebt, die Aus
saat In optimalen Fristen durch
zuführen.

Alexander STOLPER

Gebiet Karaganda

In der Atmosphäre des politi
schen Aufschwungs und der an
spruchsvollen Erörterung der ak
tuellen Aufgaben der Jugend im 
kommunistischen Aufbau verläuft 
der XIX. Komsomolkongreß im 
Kreml.

Das Grußschrcibcn des Zentral
komitees der KPdSU an den Kon
greß, die markante und tiefschür
fende Rede des Genossen L. I. 
Breshnew sind das Aktionspro
gramm des Komsomol. Das sagen 
die Teilnehmer des Forums der 
Jugend des Landes. So heißt cs 
auch in den Telegrammen, die im 
Kreml von den Komsomolorgani
sationen der Industrie- und Bau
betriebe, der Sowchose und Kol
chose. der allgemeinbildenden und 
Hochschulen, der Forschungszen
tren und Truppenteile einlaufen.

Die Kongrcßdclcgicrtcn — Arbei
ter und Bauern. Wissenschaftler 
und Kulturschaffende, Angehörige 
der Armee und Flotte — unterstüt
zen im Namen der gesamten so
wjetischen Jugend wärmstens die 
von Genossen L. I. Breshnew vor
gebrachten neuen Friedensinitiati
ven. Als Devise, als Anleitung zum 
Handeln haben die Abgesandten 
des Komsomol seinen Auftrag der 
jungen Generation der Erde aufge
nommen, die friedliche Zukunft des 
Planeten standhaft zu verteidigen.

Durch Arbeit die Macht der Hei
mat zu festigen, die Glut der jun
gen Herzen, den Enthusiasmus 
und die schöpferische Suche auf 
die Lösung der mannigfaltigen 
konkreten sozialen und wirtschaft
lichen Aufgaben zu richten — so 
sind die Gedanken und Wünsche 
der Jugend, geäußert von den De
legierten, die am 19. Mai an der 
Erörterung der Rechenschaftsbe
richte des ZK des Komsomol und 
der Zentralen Revisionskommission 
des Komsomol teilnahmen.

In der Sitzung vom 19. Mai 
wurden von den Delegierten und 
Gästen des Kongresses die Genos
sen M. S. Gorbatschow, A. P. Kiri
lenko, P. N. Dcmitschew, B. N- 
Ponomarjow, I. W. Kapitonow mit 
anhaltendem Beifall begrüßt.

Der Erste Sekretär des Moskauer 
Stadtkomsomolkomitees A. G. Bor
zow, der Oberhochöfner des Mag

nitogorsker Hüttenkombinats A F. 
Saplatin. der Erste Sekretär des 
ZK des Komsomol der Ukraine 
A. I. Kornijenko, die Brigadierin 
im staatlichen Geflügelzuchtbetrieb 
„Arshenka“, Gebiet Tambow, S. R. 
Malinina und andere Delegierte, 
sprachen davon, daß die Komso
molzen, die ganze Jugend, ihre 
schöpferische Energie auf die wei
tere Festigung der wirtschaftlichen 
und Verteidigungsmacht der Hei
mat lenken. Ein konkreter Beitrag 
der jungen Generation des Landes 
zur Realisierung des Lebensmittel
programms sind gegenwärtig der 
Kampf um hohe Erträge an land
wirtschaftlichen Kulturen und die 
Patenschaft über die gesellschafts
eigene1 Viehzucht.

Grußansprachen an die Abge
sandten des Leninschen Komsomol, 
an die ganze Sowjetjugend richte
ten van der Bühne des Kongresses 
der Generalsekretär des Weltbun
des der Demokratischen Jugend 
Miklos Barabas und der Präsident 
des Internationalen Studentenbun
des Miroslav Stepan. Unter anhal
tendem Beifall überreichte M. Ba
rabas dem Leninschen Komsomol 
die hohe Auszeichnung des Welt
bundes der Demokratischen Jugend 
— die Goldmedaille „Für antiimpe
rialistische Solidarität im Kampf 
gegen Imperialismus, Kolonialis
mus und Neokolonialismus, für 
Frieden, Entspannung, Abrüstung, 
für Demokratie und sozialen Fort
schritt“.

Der Erste Sekretär des ZK des 
Komsomol Belorußlands W. P. 
Schaplyko, der Mechanisator 1. W. 
Grinko aus dem Kalaschnikow-Kol
chos. Rayon Lewokumskoje, Regi
on Stawropol, der Montageschlos- 
serbrigadier W. N. Schwydtschenko 
aus der Charkower Motorenbau
vereinigung „Hammer und Sichel" 
berichteten in ihren Ansprachen 
über die Teilnahme ihrer Komso
molorganisationen am Kampf um 
hohe Effektivität und Arbeitsquali
tät in Industrie und Landwirt
schaft.

Der XIX. Komsomolkongreß der 
UdSSR setzt seine Arbeit fort.

(TASS)

Stafette des Arbeitsruhmes
Dem 70. Jahrestag der Zeitung 

„Prawda". deren Gründer, ideolo
gischer Inspirator und erster Re
dakteur Wladimir Iljitsch Lenin 
war. war die vorige. 27. Woche der 
Aklivistenarbeit im Rahmen des 
Republikwettbewerbs zu Ehren des 
60. Gründungstags der UdSSR 
gewidmet.

Im Alma-Ataer Rauchwarenkom
binat „50 Jahre UdSSR" meldeten 
49 Produktionsarbeiter die vorfri
stige Erfüllung der Halbjahrpläne. 
Zu ihnen gehört auch der Färber 
N. G. Kruschin. Er hat das Pro
gramm für zwei Planjahre bereits 
erfüllt.

Die Herzüchter des Rayons Kas- 
kelon verkauften an den Staat seit 
Jahresbeginn etwa 13 000 Tonnen 
Milch — um 1 000 Tonnen mehr 
gegenüber der gleichen Periode des 
Vorjahres. In den führenden Land 
wirtschaftsbetrieben stiegen die 
Milcherträge ie Kuh um mehr als 
200 Kilogramm an. Mit Fahnen 
des Arbeits-uhms wurden die Er
folge dc Melkerin A Djusserme- 
kowa aus dem Zuchtbekieb 
Aksai” der Melkerin S. Mamliu- 

towa aus dem Sowchos „Leninski" 
und anderer gewürdigt.

In den Städten und Dörfern des 
Gebiets Alma-Ate fanden Festver- 
STmmlungen. wissenschaftlich-prak
tische Konferenzen und Abende zu 
Ehren der Leninschen ..Prawda" 
statt. Dem ruhmreichen Weg des 
Zentralorgans der Kommunistischen

Partei widmeten ihre Ansprachen 
die Politreferenten des Rayons 
Dshambul. Die Agitationsbrigaden 
der Rayons Enbckschikasach, Ui 
und anderer nahmen in das Pro
gramm ihrer Darbietungen Über
sichten über das Jubiläum der Zei
tung auf. Der Zeitung Prawda" 
und ihren Mitarbeitern waren Bü
cher-, Zeitschriften- und Bilderaus
stellungen in vielen Rayonzentren 
gewidmet.

Eine interessante Form des Ar
beitswettstreits — die Tage der 
miteinander wetteifernden Rayons, 
Städte und einzelner Kollektive — 
wird im Gebiet Ksyl-Orda einge
führt. Auf Versammlungen der Ver
treter der Werktätigen werden Re
chenschaftsberichte über die Erfül
lung der Pläne und Verpflichtun
gen entgegengenommen. Lcislungs 
schauen und Ausgaben gemeinsa
mer Nummern der Rayonzeitungen 
veranstaltet. Diese berichten über 
die Erfahrungen der Schrittmacher 
der Produktion, der besten Arbei
terdynastien. Den Wettbewerbssie
gern sind die Darbietungen der 
Laienkunstkollektive. die Lieder
wettbewerbe der Volkssänger ge
widmet. Laut Plan soll der Tag 
von Leninsk in Ksyl-Orda, der Tag 
des Rayons Ar.ilsk im Rayon Kar 
maktschi stattfinden. An den Le* 
stungsschauen und der Ermittlung 
von Reserven beteiligen sich alle 
Städte und Dörfer de? Syrdarja- 
Tals.

In der vorigen Woche löste der 
Rayon Burli seine sozialistischen 
Verpflichtungen in der Läjnmercr- 
Haltung ein. Dort erzielte man 100 
Lämmer von je 100 Mutterschafen.

Weitgehend wurde der 70. Jah
restag der Zeitung „Prawda" von 
der Öffentlichkeit des Gebiets Gur
jew begangen. Im Rayon Makal 
fand ein Treffen der Redakteure 
der Wandzeitungen sowie der Ar
beiter- und Dorfkorrespondenlen 
statt. Die Presseaktivisten tausch
ten Erfahrungen im schöpferischen 
Suchen aus und riefen ihre Kolle
gen auf, die Leistungen der Werk
tätigen des Gebiets eindrucksvol
ler und gründlicher aufzuzeigen, 
ihnen bei der Erfüllung der Pläne 
und Verpflichtungen aktiver zu hel
fen. Die gesellschaftspolitischen 
Lesungen ..Prawda" und „Kasach
stan" wurden in den Sowchosen 
..Ural“ und „XXL Parteitag" von 
den Journalisten der Ravonzeitung 
„Shaik Schuglassy" in Machambet 
veranstaltet. Versam m I ii n g e n. 
Abende und Treffen anläßlich des 
Jubiläums der „Prawda" fanden in 
allen Gebieten und Rayonzentren 
der Republik statt.

Die Stafette wurde an die neue 
Woche der Aktivistenarbeit weiter
gegeben. Sie ist dem aktiven Hel
fer der Partei — dem Leninschen 
Komsomol — und dem XIX. Kom
somolkongreß der Sowjetunion in 
Moskau gewidmet.

(KasTAG)

<31CPulsschlgg unterer Heime?
Georgische SSR ------------ =—

Millionen Tonnen 
jährlich

Das Kollektiv der Produkti
onsvereinigung „Grusneft" hat 
im sozialistischen Wettbewerb um 
die vorfristige Erfüllung der Jaih- 
resauflagen ein hohes Tempo an
geschnitten. Seit Jahresbeginn 
wurden 5 000 Tonnen des wert
vollen Rohstoffes zusätzlich zum 
Plan gefördert.

„Obwohl die Erdölindustrie 
'der Republik lm vorigen Jahr Ih
ren 50. Gründungslag beging, 
halten wir sie für die Allersge
nossin des zehnten Planjahrfünfts, 
als das Erdölvorkommen lm Sain- 
gorl-Tal entdeckt wurde", sagte 
der Generaldirektor der Vereini
gung. Held der Sozialistischen 
Arbeit R. Tewsadse. „Es Ist 
hochwertiger Rohstoff, ohne 
Sand-, Paraffin- oder Schwefel
beimengungen. Das Erdöl trifft 
über die Leitung Samgorl—Ba
tumi In der Erdölraffinerie von 
Batumi ein. Über eine andere Pi
peline gelangt es auch an die 
produktionsverwandten Betriebe 
In Baku.

Eine unschätzbare Hilfe erwei
sen den georgischen Erdölarbei
tern Ihre Kollegen aus Grosny. 
Sie helfen dem Mangel, an örtli

chen Kräften ab und übermitteln 
Ihnen Ihre reichen Erfahrungen.

Gegenwärtig werden lm Osten 
und Im Westen der Republik neue 
Aufschlußbohrungen niederge
bracht, um die Rohstoffvorräte 
In den tiefen unterirdischen 
Schatzkammern zu erkunden. Die 
Gewinnung des georgischen Erd
öls hat bereits Millionen Tonnen 
lm Jahresdurchschnitt erreicht.

Usbekische SSR--------------------

Auf 
wissenschaftlicher 
Grundlage

Eine ausführliche Bodenkarte 
der ländlichen Gebiete der Usbeki
schen SSR ist von Wissenschaft
lern der AdW entworfen worden. 
Damit, wurden langjährige Unter
suchungen der Spurenclcmcntver- 
teilung in den Böden der größten 
Baumwollanbauregion des Landes 
abgeschlossen. Die Ackerbauern sind 
jetzt in die Lage versetzt wor
den, die Bodenfruchtbarkeit auf ei
ner wissenschaftlichen Grundlage 
zurückzugewinnen, nämlich dort, 
wo der Boden nach dauerhafter 
landwirtschaftlicher Nutzung er
schöpft ist.

In der Republik, die durch einen 
intensiven Ackerbau bekannt ist,

leiden rund eineinhalb Millionen 
Hektar bewässerten Ackerlandes 
Mangel an solchen Spurenelemen
ten wie Kupfer. Zink, Molybdän, 
Bor und Mangan, die für stabile 
Erträge landwirtschaftlicher Haupt
kulturen — Baumwolle, Reis und 
Mais — erforderlich sind.

Die Wirksamkeit der empfohle
nen Methoden wurde von Wissen
schaftlern auf den Feldern der 
Oase von Choresm und im Ferga- 
na-Tal geprüft. Durch das Experi
ment konnte nachgewiesen wer
den. daß eine differenzierte Ammo
niak-Phosphor-Düngung unter Bei
mischung von Kupfer die ursprüng
liche Fruchtbarkeit des Bodens 
vollkommen wiederherstellt.

Lettische SSR----------------------

Serienproduktion 
aufgenommen

Die Serienproduktion von 
Kleinbussen „Latvija" mit Eick 
troantrieb ist im „RAF“-Betrieb 
aufgenommen worden. Diese Fahr
zeuge entsprechen den modernen 
internationalen Anforderungen, die 
an die Entwicklung derartiger Ver
kehrsmittel gestellt werden.

Im Fahrgastraum des Elektro
omnibusses gibt cs neun Sitzplät
ze. Bequeme Lenkung, ausgezeich
nete dynamische Eigenschaften,

ausgeglichenes, sicheres Fahrver
halten auch in Kurven, wirkungs
volle lnnenraumentlüftung und 
Heizung sorgen für zusätzlichen 
Komfort beim Einsatz des Fahr
zeugs unter beliebigen Klimaver
hältnissen. Die Maximalgeschwin
digkeit von „Latvija" beträgt 60 
Stundenkilometer. Im Elektroomni
bus sind Akkumulatoren installiert, 
die eine Reichweite von 70 Kilome
tern ermöglichen.

Beloruss'sche SSR ------------------

Kalisalzvorkommen 
entdeckt

Neue Kalisalzvorkommen sind in 
Belorußland entdeckt worden. Ihr 
Umfang wird auf fünf Milliarden 
Tonnen geschätzt.

Die Belorussische Republik 
nimmt, wus die erkundeten Vorräte 
an diesem Rohstoff für die Produk
tion von Mineraldüngern betrifft, 
den zweiten Platz im Lande ein. 
Die Betriebe der Republik liefern 
mehr als die Hälfte der Kalisalz
dünger, die in der UdSSR produ
ziert werden.

Belorußland deckt seinen Bedari 
an Zement, Kreide, Kalk und Zie* 
gelstein voll und ganz aus eigenen 
Ressourcen. Man hat bereits mit 
der Gewinnung von Verblèndslein 
begonnen, mit dem öffentliche Ge
bäude und Wohnhäuser wie auch 
Stationen der in Minsk im Bau be
findlichen U-Bahn verkleidet wer
den.
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Bericht des Ersten Sekretärs des ZK des Komsomol B. N. PASTUCHOW
Das ganze Leben unseres Kom

munistischen Jugendverbandes, sei
ne ruhmreiche Geschichte von den 
ersten revolutionären Kämpfen bis 
zu den gegenwärtigen Errungen
schaften im Kampf für den Kom
munismus. sagte B. N. Pastuchow, 
sind von der Leninschen Aufmerk
samkeit und der Leninschen ’ an
spruchsvollen und weisen Lei
tung erleuchtet.

Wir beginnen unsere Arbeit, be
flügelt von der inspirierenden Re
de des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des Prä
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR Genossen Lconid Iljitsch 
Breshnew. Jedes Wort dieser Rede 
ist von der Liebe und Sorge der 
Partei für die junge Generation, 
vom Glauben an die Kräfte des 
Komsomol und von der Hoffnung 
durchdrungen, daß die Sowjet
jugend das unschätzbare Gut — 
den weltersten Staat des siegrei
chen Sozialismus, die Gesellschaft, 
die den Kommunismus aufbaut. — 
heilig wahren und mehren wird.

Die Rede des Genossen L. I. 
Breshnew, das Grußschreiben des 
ZK der KPdSU an den XIX. Kom- 
somolkongreß sind Dokumente von 
gewaltiger mobilisierender Kraft, 
die zur aktiveren Beteiligung von 
Millionen Jungen und Mädchen an 
der Arbeit zur praktischen Reali
sierung der historischen Beschlüsse 
des XXVI. Parteitags der KPdSU 
beitragen werden. Siè sind ein 
kämpferisches Aktionsprogramm 
für den Leninschen Komsomol und 
väterliche Geleitworte für die 
Jugend der 80er Jahre.

Von den Kommunislen-Lcni- 
nisten. von Leonid Iljitsch Bresh
new lernt der Komsomol kämpfen 
und siegen.

Sich an Leonid Iljitsch Bresh
new, den herausragenden Politiker 
und Staatsmann der Gegenwart, 
den leidenschaftlichen Kämpfer für 
Frieden und Kommunismus. den 
trefflichen und weisen Lehrmeister 
der Jugend, wendend, sagen heu
te die Komsomolzen, alle Jungen 
und Mädchen: „Wir danken Ihnen, 
teurer Lconid Iljitsch. für den 
Frieden und das Glück der So
wjetmenschen. für Ihre väterliche 
Sorge um die junge Generation, 
für das Glück, von Ihnen revolu
tionäre Leidenschaft, bolschewisti
sche unbeugsame Standhaftigkeit, 
flammenden Patriotismus und pro
letarischen sozialistischen Interna
tionalismus lernen zu dürfen!“

Die Komsomolzen, die ganze So
wjetjugend billigen einmütig 
und unterstützen wärmstens und 
restlos die Innen- und die Außen
politik unserer Partei, die ersprieß
liche Tätigkeit ihres Kampfstabes 
— des Leninschen Zentralkomitees 
der KPdSU, des Politbüros des ZK 
mit dem Genossen L. I. Breshnew 
an der Spitze.

Der Komsomol wird unermüdlich 
und selbstlos für die .Realisierung 
der Aufgaben kämpfen, die im 
Grußschreiben des ZK der KPdSU 
an unseren Kongreß von L. I. 
Breshnew gestellt worden sind. 
Wir wissen, daß diese Aufgaben 
nicht leicht sind. Sie verlangen 
einen maximalen Kräfteeinsatz, 
Organisiertheit und Disziplin, 
restlos unserer Partei, die ersprieß- 
Komsomol hat noch nie leichte 

gesucht. Seine 
lautet — nur vor- 

in die Feuerlinie. über

W e g e 
Devise 
wärts, 
Schwierigkeiten — zum Sieg.

Der XXVI. Parteitag der KPdSU 
schenkte große Aufmerksamkeit 
den Problemen der kommunisti
schen Erziehung der Kinder und 
Jugend, den Angelegenheiten des 
Leninschen Komsomol. Die von 
Genossen L. I. Breshnew gegebene 
hohe und anspruchsvolle Einschät
zung der Tätigkeit des Komso
mol inspiriert und veranlaßt uns, 
das Geleistete prinzipiell, streng 
und kritisch zu bewerten.

Gestatten Sic mir, dem ZK der 
KPdSU und Ihnen, teurer Leonid 
Iljitsch, zu versichern, daß wir 
alles tun werden, damit die über 
41 Millionen starke Komsomolzen
armee den beharrlichsten und zä
hesten Heroismus, in der massen
haften „Alltagsarbeit“ bekundet, 
damit jeder Abschnitt, an dqm 
Komsomolzen wirken, zur vorder
sten Linie des Kampfes für die 
Realisierung der der Partei gestell
ten Aufgaben wird.

In der Volkswirtschaft sind ge
genwärtig mehr als 50 Prozent al
ler Komsomolmitglieder tätig, stell
te der Berichterstatter fest. Die 
Einstellung der Jugend zur Arbeit 
ist das Kriterium ihres politischen 
Bewußtseins, ihrer moralischen 
und staatsbürgerlichen Reife. Bei 
der Realisierung der Vorgaben des 
Fünfjahrplans wächst die Jugend 
des Landes und mehrt den Arbeits
ruhm des Komsomol.

Der XXVI. Parteitag der KPdSU 
bezeichnete die Überleitung der 
Wirtschaft aqf einen intensiven 
Entwicklungsweg als die Haupt
richtung in der Steigerung der 
Effektivität und in der Verbesse
rung der Qualität der ganzen Ar
beit. Einen regen Widerhall löste 
in den Herzen der Jungen der 
Aufruf der Partei aus: Laßt uns 
besser und cffcüivcr arbeiten, un
sere schöpferischen Anstrengungen 
verdoppeln und verdreifachen. Die 
patriotische Bewegung unter dem 
Motto „Aktivistenarbeit. Wissen, 
Initiative und Schöpfertum der 
Jugend -— füj- das elfte Plan
jahrfünft!" greift weiter um sich.

Rund 2 Millionen junger Ar
beitsgardisten, 40 000 Komsomol
zen- und Jugendkollektive haben 
im Wettbewerb zu «Ehren des XIX. 
Komsomolkongresses ihre Auflagen 
für zwei Planjahre erfüllt!

Es ist die Aufgabe der Komso
molkomitecs, ânzustreben, daß der 
sozialistische Wettbewerb in je
dem Indusrie- und Baubetrieb, in 
jedem Kolchos und Sowchos er
starkt pnd die Erziehung der be
rufstätigen Jugend aktiv fördert. 
Es ist wichtig, daß jeder junge 
Werktätige sich beharrlich die Er
fahrungen der Bestarbeiter und

Produklionsneuerer ancignct, da
mit deren Errungenschaften zur 
Komsomol norm werden. In fünf 
Jahren haben in der Unionsschule 
des Helden der Sozialistischen Ar
beit N. A. Slobin 1 500 Leiter von 
Komsomolzen- und Jugend-Bau
brigaden Höhen des beruflichen 
Könnens und der Arbeitsorganisa
tion erworben. Das sind weitere 
1 500 Nachfolger und Propagandi
sten der Brigadcn-Vcrtragsmetho- 
de, gut ausgebildete Erzieher der 
Jugend. Weit geöffnet für unsere 
Jungen Und Mädchen sind die Ak
tivistenschulen des namhaften 
Bcrgwerkers G. N. Smirnow, des 
bekannten Mcclwnisators A. W. 
Gitalow und anderer. Es gilt, in 
allen Zweigen der Volkswirtschaft 
mehr solche Arbeiterakademien zu 
organisieren.

Die Bedeutung der kollektiven 
Formen der Arbeitsorganisation 
unterstreichend, stellte der Be
richterstatter fest, daß gegenwär
tig mehr als 600 000 Komsomol
zen- und Jugend-Produktionskol- 
lektive in der Volkswirtschaft tä-’ 
tig sind. Die Aufgabe der Komso
molkomitecs besteht darin, ihre 
Zahl an allen verantwortlichen 
Produktionsabschnitten zu vergrö
ßern.

Es ist äußerst wichtig, daß sich 
neben den jungen Produktionsar
beitern ständig erfahrene Stamm
arbeiter — Lehrmeister der Ju
gend — befinden. Drei Millionen 
Arbeiter-Ausbilder übermitteln den 
Jungen und Mädchen ihr berufli
ches Können, ihre reichen Lebens
erfahrungen. Die Lehrmeister
schaft muß sich in allen Zweigen 
der Volkswirtschaft noch weitge
hender entwickeln.

Besser und e f f e k t i v e r 
arbeiten bedeutet auch
die Qualität der Erzeugnisse
erhöhen. Doch vielen Komsomol-- 
komitces mangelt cs in dieser Ar
beit an Konkretheit und Ausdauer.

Ein maßgebender Faktor im 
Kampf um eine hohe Effektivität 
der Vokswirtschaft ist die Arbeits
produktivität. Die Komsomolzen, 
alle Jungen und Mädchen müssen 
sich aktiver an der Einführung 
des Neuen und Fortschrittlichen 
in die Produktion beteiligen. Akut 
ist zum Beispiel das Problem der 
Liquidierung der manuellen, we
nig qualifizierten und schweren 
körperlichen Arbeit. Diese den 
Maschinen und Mechanismen 
übertragen, bedeutet, die Arbeit 
nicht nur produktiver, sondern 
auch gehaltvoller, interessanter 
und schöpferischer zu gestalten. 
Die Komsomolorganisa 11 o n e n 
müssen bei der Lösung dieser 
Aufgabe die Gebiete für den Ein
satz ihrer Kräfte ermitteln.

Im weiteren ging der Berichter
statter auf Fragen der Mitwir
kung der Komsomolorganisatio
nen an der Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fort
schritts, an der Integration von 
Wissenschaft und Produktion. Ei
ne effektive Form der Anwendung 
der Energie und der schöpferi
schen, kühnen Suche der jungen 
Wissenschaftler, Spezialisten und 
Betriebsarbeiter sind die komple
xen schöpferischen Jugendkollek
tive. Ihre Bemühungen zielen auf 
die Lösung der wichtigsten Pro
bleme der Wissenschaft, Technik 
und Produktion. Im Lande gibt cs 
rund 12 000 solcher Kollektive. 
Wir sind überzeugt, daß in diesen 
schöpferischen Kollektiven 
talentvolle Wissenschaftler
Ingenieure heranwachsen, die un
serer Heimat zu neuem Ruhm 
helfen werden. r

Die Hauptwege des wissen
schaftlichen und technischen Fort
schritts sind gegenwärtig mit der 
Erarbeitung von 170 staatlichen 
komplexen wissenschaftlich-tech
nischen Programmen verbunden. 
An ihrer Realisierung müssen die 
Komsomolorganisationen, die Rä
te junger Wissenschaftler 
Spezialisten energisch und 
kundig mitwirken.

Der Beitrag der Jugend 
wissenschaftlich-technischen 
schritt könnte gewichtiger

Das Hauptproblem Ist die Ver
größerung der Futterproduktion. Es 
gilt, nach dem Vorbild der Kom
somolorganisationen Belorußlands, 
des Kubangcbicts, des Gebiets Sa
ratow und anderer Gebiete aktiver 
Patenschaft über den Futteranbaii 
auszuüben, Aktivistenabteilungen, 
‘■brigaden und -gruppen ' für die 
Futtcrbercitstellung zu gründen.

Die Viehwirtschaft zur entschei
denden Front der Jugend zu ma
chen, bedeutet, an jedem Abschnitt 
dieses Zweiges Aktivistenarbeit 
zu leisten, die Produktionskultur 
zu heben, aktiv an der Mechanisie
rung und Automatisierung kraft
aufwendiger Prozesse, am Bau 
und an der Rekonstruktion der 
Farmen, an der baulichen Einrich
tung der 'Gelände 
fortschrittliche 
Arbeitsweisen 
einzuführen.

Durch das 
gramm sollen 
sung, Transportierung, Lagerung, 
Verarbeitung und Realisierung 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse zu 
einem Agrar-lndustrie-Komp 1 c x 
vereint werden. An all diesen Ab
schnitten sind zahlreiche Jungar
beiter tätig, und das Nahrungsmit- 
(clfließband soll zum Fließband der 
Komsomol initiative, Umsichtigkeit 
und Selbstlosigkeit werden.

Der Berichterstatter sprach aus
führlich über die Teilnahme 
Komsomolorganisation an der Rea
lisierung des Komplexprogramms 
der Entwicklung der Nichtschwarz- 
erdezone der RSFSR. Im Aufge
bot des Komsomol kamen hierher 
freiwillig 150 000 junge Menschen. 
Es sind 300 große landwirtschaft
liche und ' Meliorationsobjekte — 
Schwerpunklobjekte des Komsomol 
— angelaufen.

Der Beitrag des Komsomol zur 
Entwicklung der Nichtschwarzer? 
dezone könnte gewichtiger sein, 
wenn cs gelingen würde, die 
Arbeit der jungen Bauschaffenden 
und Aielioratorcn besser zu orga
nisieren, die Objekte vollständig 
mit Maschinen und Materialien zu 
versorgen, bessere Arbeits- und 
Lebensbedingungen zu schaffen.

Im Berichtszeitraum dauerte 
die Patenschaft des Leninschen 
Komsomol über das Investbauwe- 
sen fort: man gewann dabei neue 
Erfahrungen. Allein an den Kom- 
somolbauvorhaben des Landes wur
den 1 000 große volkswirtschaftli
che Objekte ihrer Bestimmung über
geben. In’vier Jahren sind hierher 
mit Komsdmoleinweisungen etwa 
500 000 Jungen und Mädchen ge
kommen.

Aus diesem Kreml-Saal zogen 
die ersten Komsomolzentrupps zum 
Bau der BÄM. Ihnen folgten im
mer neue und neue Freiwillige. 
Wir melden den Delegierten: Die 
Beschlüsse des XVIII. Komsomol
kongresses werden erfolgreich er
füllt. An der Trasse ist ein ein
trächtiges multinationales Kollek
tiv tätig; seinen Kern bilden 
die Abgesandten des Leninschen 
Komsomol. Es sind 2 360 Kilo
meter Schienenstränge verlegt. Dut
zende neue Städte, Siedlungen und 
Industrieobjekte errichtet.

Es gilt, die Bemühungen 
Komsomolorganisati o ri e n

mitzuwirken, 
Technologien und 
in die Produktion

Nahrunsgmittelpro-
Produktion, Erfas-

der

Kurzfassung

neue 
und

ver-

und 
fach

zum 
Fort- 

.......................  sein, 
wenn jeder nützliche Vorschlag 
unbedingt in der Produktion 
realisiert würde. Das zu erreichen 
ist das Hauptziel der Operation 
„Einführung“.

Die Leninsche Agrarpolitik kon
sequent durchführend, strebt die 
Partei einen ständigen Aufstieg 
der Landwirtschaft an. Ein weite
rer Beweis ihrer Sorge um das 
Wohl des Volkes ist die Erarbei
tung des Nahrungsmittclpro- 
gramms auf Initiative des Genos
sen L. I. Breshnew.

Eine der wichtigsten Kompo
nenten der Macht unseres Staates, 
sein unschätzbarer Reichtum war 
und bleibt das Brotgetreide. Die 
jungen Getreidebauern Kasach
stans tragen sicher die Stafette 
der Ersterschließer des Neulands 
weiter.

Auf Fragen der Ausbildung von 
Mechanisatoren eingehend, sagte 
der Berichterstatter, daß etwa 3 
Millionen Jungen und Mädchen im 
Laufe der Unionsschau 1980—1981 
Mechanisatorenberufe erworben 
jind sich weiterqualifiziert haben. 
Doch in einer Reihe von Gebieten 
ist der Atangel an Mechanisatoren
kadern akut. Im elften Planjahrfünfl 

muß die gesamte Dorfjugend 
weitverbreitete landwirtschaftliche 
Berufe erlernen.

Die Viehwirtschaft ist heute die 
entscheidende Front auf dem Lan
de. Im Zeitraum nach dem XVIII. 
Komsomolkongroß wurden 500 000 
Jungen und Mädchen im Zuge des 
allgemeinen Aufgebots in diesem 
Zweig eingesetzt. Doch die Zahl 
der Komsomolzen .in der Vieh
wirtschaft des ganzen Landes 
nimmt nur langsam zu. Nicht al
le Komsomolorganisationen zeigen 
die erforderliche Ausdauer und 
Sachlichkeit bei der Bessergestal
tung der Arbeit jeder Farm und 
jedes Komplexes. Die mangelhafte 
Sorge für die Arbeitsorganisation, 
für die Arbeits- und Lebensbedin
gungen der Viehzüchter hat eine 
Kaderfluktuation zur Folge.

der 
_____ __________ _ _ . nicht 
nur auf die Fertigstellung der Ma
gistrale, auf die Vorbereitung ih
rer Freigabe für den Durchgangs
verkehr zu richten, sondern auch 
auf die raschere industrielle Er
schließung der BAM-Zone, ihrer 
Agrar-Region, auf den Bau neuer 
Städte und Betriebe in Sibirien und. 
im Fernen Osten.

Gegenwärtig gibt es in unserer 
Heimat 135 Unions-Komsomolob- 
jekte, etwa 4 000 Republik-, Re- 
gions- und Gcbiets-Komsomolob- 
iektc. Die größten territorialen 
Wirtschaftskomplexc sind Paten- 
schaftsobjcktc.

In den Jahren 1982 bis 1985 
sollen 350 000 freiwillige Jungarbei
ter an die Unions-Schwerpiinkt- 
objekte entsandt werden. Doch in 
der Organisation des allgemeinen 
Arbeitsaufgebots der Jugend stößt 
inan auf Schwierigkeiten. Das ZK 
des Komsomol der Sowjetunion er
sucht den Ministerrat der UdSSR, 
einen Sonderbeschluß zu fassen, 
das die Ordnung sowie die finan
zielle und materielle Sicherstellung 
des allgemeinen Arbeitsaufgebots 
zur Werbung der Jugend im Maß
stab des Landes reglementieren 
würde.

Die Partei unterstreicht: 
unerläßliche Voraussetzung 
die Lösung aller volkswirtschaftli
chen Aufgaben — die produktions
gebundenen und 
die Entwicklung 
dustrie, in erster Linie, ■ 
stofl-Energicbasis.

Auf der Fläche von 
lion Quadratkilometern 
sich eine gigantische Bai 
16 Komsomolobjektc 
Tjumen. Jeder vierte

dic 
für

sozialen — ist 
der Schwerin

der Brenn-

einer Mil
erstreckt 

lustelle von 
des Gebiets 

____  ____ .... Bauarbeiter 
Westsibiriens ist ein Abgesandter 
des Komsomol, jede dritte Briga
de, jeder Abschnitt, jede Bau- und 
Montageverwaltung ist ein Kom
somolzen- und Jugendkollektiv. 
Die Teilnahme am Kampf für die 
Erschließung der Reichtümer die
ser Region ist eine Kampfaufgabe 
aller Trupps des Leninschen 
Komsomol.

Aktiver wurde die Teilnahme des 
Komsomol am Kampf um die Koh
lengewinnung. Auf der Grundlage 
der langfristigen Programme wird 
die Patenschaft über die größten 
Brennstoff- und Energiekopiplexc 
Kansk-Atschinsk, Pawlodar-Eki- 
bastus, den Terrilorialkomplex 
Jushno-Jakutsk ausgeübt. Dieser 
älteste Gewinnungszweig ist viel 
jünger geworden. Allerdings gibt 
cs in den Kohlengruben und -ta- 
gebauen sehr wenig junge Men
schen. Die Komsomolorganisatio
nen sind berufen, die Patenschaft 
über diesen Zweig zu verstärken.

Der Berichterstatterr analysierte 
die Teilnahme des Komsomol an 
der Entwicklung der Energetik, 
des Hüttenwesens, des Maschinen
baus. des Transports und anderer 
Volkswirtschaftszweige. berührte 
die Frage der Patenschaft über die

Produktion von Massenbedarfs
gütern, die Organisation des Han
dels und der Dienstleistungssphäre.

Zum Kernstück der Wirtschafts
politik, hieß es auf dem 
Parteitag der KPdSU, wird 
auf den ersten Blick einfache 
sehr alltägliche Anliegen — 
wirtschaftliche Verhalten zum 
sellschaftlichen Eigentum.

Die Wirtschaft muß wirtschaft
lich sein. Diese Richtlinie der Par
tei beinhaltet nicht nur das Pro
gramm des Kampfes um höhere 
Leistungsgrenzen unserer Volks, 
wirtschaft. Da ist auch das Pro
gramm der Erziehung eines neuen 
Menschen. Die Komsomolorganisa
tionen müssen die Jungen und 
Mädchen im Bewußtsein bestär
ken, Herren der sozialistischen 
Produktion zu sein, bei ihnen ho
he Verantwortung für die Er
gebnisse ihrer Arbeit formen.

Der Komsomol muß für eine 
strikte Einsparung von materiel
len Ressourcen, für die Erhaltung 
des Volkseigentums eintreten. Die 
Formen dieser Arbeit müssen le
bendig. interessant und wirksam 
sein. Am wichtigsten sind dabei, 
wie L. I. Breshnew heute unter
strichen hat, die Endresultate, 
deren genaue Erfassung. Es wird 
vorgcschlagen, ein Unionskomso
molkonto der Wirtschaftlichkeit 
und Sparsamkeit im elften Plan
jahrfünft zu eröffnen.

Persönliche Einsparungskontos 
und Sparbücher müssen die Kom
somolzen, Jungen und Mädchen, 
jede Komsomolorganisation führert.

Spricht man von Sparsamkeit, so 
darf man auch das sorgsame Ver
halten zur Arbeitszeit nicht außer 
acht lassen. Das ZK des Komso
mol, die Komsomolkomitees müs
sen die Bemühungen der Komso- 

. molorganisationen auf die Reali
sierung des Beschlusses des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR und des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften „Über die 
weitere Festigung der Arbeits
disziplin und die Verringerung 
der Kaderfluktuation in der Volks
wirtschaft" noch energischer kon
zentrieren.

Millionen Jungen und Mädchen, 
führte der Erste Sekretär des ZK 
des Komsomol der Sowjetunion 
weiter aus, studieren den Kom
munismus in den Reihen unseres 
Jugendverbands, meistern zielbe
wußt die Erfahrungen der älteren 
Generationen der Revolutionskämp
fer, ihre durch Jahrzehnte geprüf
te Überzeugtheit von der Rich
tigkeit des Marxismus-Leninismus, 
erziehen in sich Standhaftigkeit, 
Mut, Treue zu den kommunisti
schen Idealen, moralische Rein
heit, Patriotismus und Internatio
nalismus. Von unvergänglicher Be
deutung ist für uns die von W. I. 
Lenin gestellte Aufgabe, den Kom
munismus zu studieren, sich zu 
Kommunisten zu erziehen.

In seiner Rede auf unserem 
Kongreß formulierte Genosse L. 1. 
Breshnew die Forderungén, die 
heute an die Herausbildung einer 
allseitig entwickelten Persönlich
keit gestellt werden. Kommunisti
sches Bewußtsein, hohe politische 
Kultur der Sowjetjugend werden 
durch die ganze Organisation des 
Lebens der Gesellschaft des ent
wickelten Sozialismus, vor allem 
durch die zielgerichtete ideologi
sche Erziehungsarbeit, herausge- 
bildet.

Die wichtigste Aufgabe ist das 
Studium der marxistisch-leninisti
schen Theorie. In der Berichtspe
riode strebten die Komsomolkomi
tees im Zuge der Realisierung des 
Beschlusses des ZK der KPdSU 
„Über die weitere Verbesserung 
der ideologischen, politischen und 
Erziehungsarbeit" an, daß jeder 
junge Mensch die Revolutionswis
senschaft tiefgehend und systema
tisch analysiert, daß er -ein 
politischer Kämpfer wird. 
Politik der Partei in der 
durchzuführen vermag.

Fast um zwei Millionen
Berte sich in diesen
Zahl der jungen Werktätigen, die 
im System der Politschulung des 
Komsomol studieren. An Lektoren
büros und Volksuniversitäten stu
dieren etwa 3 Millionen Jungen 
und Mädchen. Vertieft bat sich die 
politische Informierung, geregelt 
wird das System der Erforschung 
der öffentlichen Meinung der 
Jugend. Wie die Praxis zeigt, bie
tet die neue Struktur der Polit
schulung des Komsomol große 
/Möglichkeiten für die konsequente 
und kontinuierliche Meisterung der 
Wissenschaft der revolutionären 
Tat, des systematischen Studiums 
der Werke von K. Marx, F. Engels, 
W. I. Lenin, der Dokumente der 
KPdSU, der Werke L. 1. Bresh
news. Die Komsomolkomitees sind 
so zu gestalten, daß cs mit der 
praktischen Tätigkeit der Kom
somolzen, mit ihrem eigenen Le
ben verschmilzt.

Die Komsomolorganisationen 
müssen durch den ganzen Inhalt 
ihrer Arbeit bei jedem Komsomol
zen und jungen Menschen eine ak
tive Lebenshaltung formen, ihm die 
Welt des großen gesellschaftlichen 
Lebens, die Welt des Kampfes um 
die Geschicke der menschlichen Zi
vilisation, für Kommunismus zu 
erschließen, ibn in diese Welt 
nicht als gleichmütigen Beobach
ter, sondern als eine aktive tätige 
Persönlichkeit einzuführen.

Alle Stürme der Welt drangen in 
das Leben der Zelle, in der die 
Kampfjugend Leonid Iljitsch 
Breshnews verging. „Dié Belange 
des Landes waren unsere Belan
ge; wir träumten von einer besse
ren Zukunft für die ganze Mensch
heit, krakeelten, diskutierten, ver
liebten uns, lasen und schrieben 
sogar selber Gedichte“, schreibt 
Lconid Iljitsch in seinen „Erinne
rungen". „Wir hielten uns nicht 
für Kenner der Lyrik, an erster 
Stelle kam für uns die Aktualität, 
die politische Ausrichtung der Ver
se. Wir hatten auch eigene Dich
ter, Mitglieder des Komsomol."

Die Zeit bewahrte uns ein ver
gilbtes Blatt der Kursker Gouver-
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vergrö- 
Jahren die

nemcnts-Jugendzeitung „Komso- 
molcz" vom I. Januar 1924. Mit 
welcher Spannung der Revoluti- 
onsleidcnschaften. mit welchem 
Sprudeln der Komsomolromantik 
ist es angefüllt! Unter Losungen 
und Aufrufen, die Komsomolreihen 
zu stärken, die Anstrengungen im 
Kampf gegen die Zerrüttung zu 
mehren, die Geschichte des Kommu
nistischen Jugendverbands Ruß
lands und der Kommunistischen 
Jugend-Internationale zu studie
ren, findet sich das kleine Gedicht 
„An den Deutschen Kommunisti
schen Jugendverband", in dem er 
aufgerufen wird, kühn voranzu
stürmen, die Fesseln zu sprengen, 
die blutbefleckten Ketten der 
Herrscher abzuschütteln, mit jugend
lichem Eifer und Feuer, kühn zu 
neuem Glück zu streben. Die 
Trupps junger Leute werden auf
gefordert, sich dem Leben, 
wunderbaren 
den lichten 
Schöpfer zu 
Vermächtnis 
vergessen.

Wie bewegend klingen diese Zei
len, wieviel Aufrichtigkeit und akti
ve Anteilnahme am Schicksal der 
fernen deutschen Mitbrüder offen
baren siel Unter dem Gedicht steht 
der Name: L. Breshnew.

Die innere Teilnahme an allem, 
was in der Welt geschieht, ist ei
ner der markanten Charakterzüge 
eines Revolutionskämpfers. Konnte 
das Herz, des Komsomolzen Bresh
new ruhig schlagen, als im fernen 
Deutschland der Faschismus sich 
heimtückisch einzunisten begann! 
Kann das Herz des Kommunisten 
L. I. Breshnew ruhig schlagen, 
wenn auf Erden noch Ungerechtig
keit und Unterdrückung herrschen, 
wenn eine Kriegsgefahr für die 
Welt besteht!

Und heute lauschen die Komso
molzen, Jungen und Mädchen, des 
Landes hellhörig auf den Puls des 
Planeten.

Ihre tägliche Aussprache führt 
mit der Jugend die starke Armee 
der Lektoren, Politinformatoren. 
Agitatoren. Es ist wichtig, die po
litische Informierung, die Lekti
onspropaganda auch ferner zu 
vervollkommnen, sie lebendig, hin
reißend und — was die Hauptsa
che ist — beweiskräftig zu gestal
ten.

Der Berichterstatter sprach zu 
Fragen der atheistischen Erziehung 
der Jugend, des Kampfes gegen 
die unserer Gesellschaft fremde 
Ideologie und Moral, der Formung 
bei den Jungen und Mädchen'der 
ausgeprägt klassenmäßigen Gesin
nung und der politischen Wach
samkeit.

Die ideologisch-politische Erzie
hung hat die Aufgabe, jedem jun
gen Herzen erhabene Ideale des 
Kommunismus, (iefe Überzeugtheit 
von seinem unvermeidlichen Sieg 
einzuflößen. Die Jugend muß sich 
deutlich die Größe und Kompli
ziertheit der Aufgaben vorstellen, 
vor denen unser Land steht, das 
als erstes den Weg in das kommu
nistische Morgen bahnt, alles dar
ansetzt, um dieses Morgen näher
zubringen und dafür kämpft.

In diesem Jahr jährt sich zum 
60. Mal die Gründung der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubli
ken. Der Beschluß 
KPdSU verpflichtet im Zusammen
hang mit diesem „
Komsomolorganisationen, die 
triotische und internationale Erzie
hung der Jugend zu verstärken.

Die Komsomolkomitees müssen 
die Rolle der heroischen Arbeiter
klasse und der kommunistischen 
Partei im internationalen Zusam
menschluß der Werktätigen, bei 
der Realisierung der Leninschen 
Nationalitätenpolitik überzeugen
der aufzeigen, im Bewußtsein der 

(Jungen und Mädchen sowjetischen 
Patriotismus behaupten, einpräg
sam vor Augen führen, daß die Er
rungenschaften jeder Republik, 

' Region, jedes Gebiets, jedes Ar- 
bcitskollektivs das Resultat ge
meinsamer Bemühungen aller Völ
ker des Landes sind.

Vor dem Jubiläum der UdSSR 
wird in jeder Komsomolorganisati
on die Lenin Stunde „Von Ruß
land. dem großen, auf ewig ver
bunden“ stattfinden, in den Städ
ten und Rayons — gesellschaftspo
litische Ünionslesungen „Stark 
durch die Leninsche Freundschaft“, 
Produktionsaufgebote zu Ehren der 
verbrüderten Unionsrepubliken, Fc- 
slivalc der Freundschaft, Feste des 
Volksschaffens. Dem 60. Jahrestag 
der Gründung der UdSSR ist 
X. Unionstreffen der Sieger 
Marsches durch die Stätten 
revolutionären, Kampf- und 
beitsruhms des Sowjetvolkes 
der Kommunistischen Partei 
widmet, 60 Millionen Teilnehmer 
dieser patriotischen Bewegung be

suchen Stätten der Helden1 aten, 
werden an die unsterblichen Tradi
tionen der Partei und des Volkes 
herangeführt. In den Komsomolor
ganisationen begann die LInions- 
Suchaktion „Chronik des Großen 
Vaterländischen Krieges".

Die Erziehung zum Patrioten 
umfaßt auch die Erziehung zum 
mutigen Kämpfer, zum Verteidiger 
der Heimat, der unerbittlich gegen 
ihre Feinde ist. Es gilt, den Jun
gen und Mädchen das aggressive 
Wesen des Imperialismus aktiver 
zu erläutern, die moralisch-politi
sche, psychologische und militä~ 
risch technische Vorbereitung der 
Jugend auf den Dienst in den 
Streitkräften zu verstärken.

Die Komsomolzen der Sowjeti
schen Streitkräfte sind der Kampf
trupp des Leninschen Komsomol. 
Jeder dritte von ihnen beging den 
XIX. Koinsomolkongrcß der So
wjetunion als Bester in der politi
schen und Gefechtsausbildung, je
der zweite — als hochqualifizierter 
Spezialist. Die Komsomolorganisa
tionen der Armee und der Flotte 
müssen unter der Leitung der Po
litorgane und Parteiorganisationen 
auch ferner gewährleisten, daß die 
Soldaten-Komsomolzen bei der 
Lösung von Lehr~-<md‘Gefechts-

der 
Sonne der Freiheit, 
Ideen der großen 

erschließen und das 
ihrer Väter nicht zu
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Aufgaben, in der meisterhaften 
Beherrschung der Waffe und Tech
nik. der tadellosen Erfüllung der 
militärischen Pflicht stets vorbild
lich sind.

Zu den wichtigsten Aufgaben 
der Erziehung, betonte ferner der 
Erste Sekretär des ZK des Komso
mol der Sowjetunion, gehört die 
moralische Formierung der Per
sönlichkeit. die geistige Entwick
lung der heranwachsenden Genera
tion. Das ist ein komplizierter, 
vielseitiger Prozeß, der überall vor 
sich geht, wo die Sowjetjugend ar
beitet. lernt und der Heimat dient.

Das unvergängliche Ideal für al
le Generationen der Sowjetmen
schen ist Wladimir Iljitsch Lenin.

Zu einem wahren Lehrbuch des 
Lebens wurden für die Komsomol
zen, für die ganze Sowjetjugend 
die trefflichen „Erinnerungen" Leo- 
nid Iljitsch Breshnews. Jedes ihrer 
Kapitel flößt den Jungen und Mäd
chen die unversiegbare Kraft der 
revolutionären, Kampf- und Ar
beitstraditionen der Partei und des 
Volkes ein. erzieht ihnen Treue 
zum Vermächtnis Lenins, kommu
nistische Gesinnung, soziale Akti
vität und die besten Eigenschaften 
des sowjetischen Charakters an.

Die Komsomolkomitees sind ver
pflichtet, die Propagierung der so
wjetischen Lebensweise, der wah
ren menschlichen Werte zu ver
stärken. entschieden gegen beliebi
ge Rückfälle in die spießbürgerli
che Konsumentenpsychologic, gin
gen die unserer Moral fremden Äu
ßerungen von Habgier, Begünsti
gung anzukämpfen, bei der Jugend 
hohe geistige Bedürfnisse zu for
men. Diese Arbeit ist den Tiefen 
der Innenwelt des Menschen zuge
wandt. Darin kommt die Reife der 
Komsomolorganisation und ihre 
Fähigkeit zum Ausdruck, jedem 
tatsächlich nahezukommen.

In der Berichtsperiode förderten 
die Komsomolkomitecs noch akti
ver den Schutz der öffentlichen 
Ordnung. Eine Weiterentwicklung 
erfuhr die individuelle Patenschaft 
über „schwierige“ Halbwüchsige, 
die beste Jugend wurde im Komso
molauftrag in den Organen des 
Inneren eingestellt. Jedoch man
gelt es der prophylaktischen Arbeit 
der Komsomolorganisationen im
mer noch an Konkretheit, Konse
quenz und individueller Zielset
zung. Noch langsam verringert 
sich die Zahl der Rechtsverletzun
gen unter der Jugend und den_ 
Minderjährigen. Es ist Aufgabe 
der Komsomolkomitees, die Jugend 
weitgehender zur Arbeit der frei
willigen Milizhelfer und der Ein
satzgruppen der Komsomolzen her- 
anzuzichen. Jeder Komsomolze 
muß aktiv an der Festigung der 
Rechtsordnung, der Propagierung 
des Rechtswissens teilnehmen. Auch 
die Arbeit am Wohnort muß ver
stärkt werden.

Große Aufmerksamkeit schenkte 
der Berichterstatter der Rolle der 
Literatur und Kunst bei der ideo
logischen und moralischen Erzie
hung der Jugend sowie der Ent
wicklung ihrer geistigen Welt.

Ausführlich sprach der Redner 
über die Teilnahme des Komsomol 
am weiteren Aufstieg des Massen
sports. Jährlich beteiligen sich an 
den GTO-Starts etwa 50 Millionen 
Personen. Eine gute Tradition sind 
die Leichtathletikwettkämpfe und 
Schiläufe der Komsomolzen und 
der Jugend. Spartakiaden an den 
Schwerpunktobjekten. Wettspiele 
um die Preise der Klubs des ZK- 
des Komsomol der Sowjetunion.

Für viele Jungen und Mädchen 
bleibt jedoch der Sport immer noch 
nur eine Schauvcranstaltung. Bis 
heute stehen fast zwei Drittel der 
jungen Produktionsarbeiter abseits 
vom regelmäßigen Sporttrclben. 
Viele Studenten, Schüler. Zöglinge 
der technischen Berufsschulen und 
Techniken vermögen die GTO-Nor- 
men nicht zu bewältigen. Dafür 
sind die Komsomolkomitees unmit
telbar verantwortlich. Es gilt, auch 
auf dem 
und den 
kein.

Ferner 
über die 
in der Formierung einer Generati
on von Menschen, die modernes 
Wissen beherrschen, die Arbeit tlie
ben und arbeiten können. Die all
gemeinbildenden und technischen 
Berufsschulen, Techniken und 
Hochschulen, sagte er. werden heu
te von mehr als 50 Millionen Per
sonen besucht. Ihre wichtigste Ar
beit und staatsbürgerliche Pflicht 
sind das Studium, der Kampf um 
tiefe und gediegene Kenntnisse, die 
ideologische Stählung, die Vorbe
reitung auf das Leben, auf die ge
sellschaftlich nützliche Arbeit.

Die Komsomolkomitees waren 
im Laufe der Rechenschaftsperio
de bemüht, die Rolle der Komso
molorganisationen in der kommu
nistischen Erziehung der lernenden 
und studierenden Jugend zu erhö
hen und aktiv zur Erfüllung 
von der ~ •
gramms 
gen.

Das 
Bündnis 
Schule ist erstarkt und hat 
um neuen Inhalt bereichert.

Lande die Körperkultur 
Sport aktiver zu entwik-

sprach B. N. Pastuchow 
Aufgaben des Komsomol
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sachliche, schöpferische 
des Komsomol und der 

sich 
die 

Aufmerksamkeit aller Abteilungen 
des Komsomol gegenüber der Schu
le hat sich erhöht. Die Tätigkeit 
der Komsomolorganisationen der 
Schulen, die ideologisch-politische, 
moralische und Arbeitserziehung 
der Werktätigen ist vervollkomm
net worden. Nahezu 10 Millionen 
Schüler beteiligen sich jährlich an 
der Arbeit verschiedener Betriebe. 
Konkreter ist die Fürsorge für die 
Kinderheime und Internatsschulen 
geworden. Auch die pädagogischen 
Komsomoltrupps haben sich gut 
bewährt.

Vor zehn Jahren war im ganzen 
Lande zum erstenmal das Sommer
arbeitsviertel eingeführt worden. 
Die Lager für Arbeit und Erho
lung, die Arbeitstrupps der städti
schen Schäler haben seitdom im

Leben festen Fuß gefaßt. Viel Per
spektivisches ist auch in der Arbeit 
der Schülerproduktionsbrigaden 

aufgekommen. Auf ihrer Grundlage 
werden mechanisierte Erntetrupps, 
komplexe Viehzüchfergruppcn ge
bildet.

Es ist die Aufgabe der Komso
molkomitees. die Organisation des 
Sommerarbeifsviertels zu vervoll
kommnen. Gegenwärtig besitzt nur 
jedes fünfte Lager für Arbeit und 
Erholung eine ortsfeste Basis und 
ist mit den nötigen Ausrüstungen 
versorgt. Es 
herangereift, 
lagen der 
der Schüler zu ergänzen 
präzisieren, einen typisierten Wirt
schaftsvertrag auszuarbeiten. Man 
sollte auch den Bau von landwirt
schaftlicher Technik und einfachem 
Inventar extra für Halbwüchsige, für 
Kinder und für Hausarbeiten 
leiten.

Es ist nötig, dem Menschen 
Kind auf Liebe zur Arbeit und 
fallen daran sowie das Bestreben 
anzuerziehen, sie in diè ruhmreiche 
Arbeiterklasse und unter die Kol
chosbauern cinzureihen. Eine vor
treffliche Initiative haben die Ab
gänger der Dorfschulen des Ge
biets Omsk gestartet, die beschlos
sen haben, in der 
dem entscheidenden 
abschnitt auf dem 
arbeiten und ihr Schicksal mit dem 
Geschick des heimatlichen Kolchos 
oder Sowchos zu verbinden. L. I. 
Breshnew gab den jungen Einwoh
nern des Gebiets Omsk dazu ein 
herzliches Geleit. Diese Initiative 
muß man weitestgehend unterstüt
zen — ebenso, wie seinerzeit die 
Initiative der Schüler von Kostro
ma aufgegriffen wurde.

Morgen werden der Komsomol, 
die Schule, unser ganzes Land 
feierlich den 60. Jahrestag der 
Unionspionierorganisation „W. I 
Lenin“ begehen, die 20 Millionen 
Kinder und Halbwüchsige vereint.

Inhaltsreich und vielfältig ist 
das Leben der Pionierabteilungen 
und -freundschaften. Die Pioniere 
beteiligen sich am Fünfjahrplan 
der Arbeitsgroßtaten, am Natur
schutz. an der Forschungsreise 
...Meine Heimat — die UdSSR", 
üben Patenschaft über Oktoberkin
der aus,- leisten Such- und Timur- 
trupplerarbeit. machen am „Sarni- 
za“-Spiel mit. unternehmen Reisen 
zu den 
Volkes

Den 
82 000 
leisten ...
noch mehr zu tun. Die Komsomol
komitees müssen zusammen mit 
den Volksbildungsorganen syste-, 
matisch Pionierleiter ausbilden und 
umqualifizieren, sie mit Wissen 
entrüsten. Der Erste Sekretär des 
ZK des Komsomol brachte im Bil
dungsministerium der UdSSR den 
Vorschlag ein, in den pädagogi
schen Fachschulen die Fachrich
tung Pionierleiter und Erzieher 
einzuführen.

Besondere Fürsorge des Komso- 
,mol muß den ersten Gehilfen der 
Familie in der Erziehung der Kin
der—den Vorschulkinderanstalten— 
gelten. Auf den jüngsten Wahlbe
richtskonferenzen wurden die Vor
schläge unterbreitet, deren Bau zu 
Komsomolobjekten zu erklären. Un
serer Ansicht nach sind 
tige Vorschläge.

Große Aufmerksamkeit 
Bericht der Entwicklung 
tcnschaft des Komsomol 
System der technischen Berufsaus
bildung. Heute lernen in den tcch- 

e nischen Berufsschulen des Landes 
4 Millionen Jungen und Mädchen. 
Im Laufe der Rechenschaftsperiode 
waren im Komsomolauftrag 2 Mil
lionen Personen zum Studium dele
giert worden. Mehr als 40 000 
Schrittmacher der Produktion ka
men im Auftrag des Komsomol zur 
Arbeit in den Bereich der berufs
technischen Ausbildung. Jeder drit
te Meister und Lehrer der techni
schen Berufsschulen ist Komsomol
ze. Zwischen dem Komsomol und 
den Organen für berufstechnische 
Ausbildung hat sich eine beständi
ge, sachliche, schöpferische Zu
sammenarbeit herausgebildet.

Ein Vorbild an musterhafter Ar- 
heit liefern die Leningrader. In 
der Stadt und im Gpbiet ist eine 
moderne materielle und Lehrbasis 
geschaffen, sind hochqualifizierte 
ingenieur-pädagogische Kader her
angebildet worden. Auf Geheiß ih
rer Herzen kamen Dutzende Hel
den der Sozialistischen Arbeit und 
Volksdeputierten. Hunderte nam
hafte Arbeiter. Schrittmacher und 
Neuerer der Produktion in die Be
rufsschulen. Im Laufe der zwei 
letzten Planjahrfünfte haben die 
Leningrader Technischen Berufs
schulen mehr als eine halbe Million 
hochqualifizierter Arbeiter herange
bildet. Der Übergang zur Ausbil
dung von Arbeitern mit Mittel 
Schulbildung ist vollständig abge
schlossen.

Genosse L. I. Breshnew hat die
se Leistungen der Leningrader in 
seinem Grußschreiben an die “ 
nehmcr der Festversammlung 
Schulabsolventen der Staijt 
des Gebiets Leningrad, di®. 
Wunsch geäußert hatten, an 
nischen Berufsschulen zu lernen, 
hoch eingeschätzt. Im elften Plan- 
iahrfünft sollen an den Lehranstal
ten für herufstechnische Ausbil
dung 13 Millionen au«’lifizi°rte Ar
beiter vorbereitet werden. Das ist 
eine große und komplizierte Auf-/ 
gäbe.

Das Wichtigste in der Arbeit 
Komsomolorganisationen der 
rufsschulcn ist die Erhöhung 
Verantwortung der Burschen 
Mädchen für die Meisterung ... 
Kenntnisse, des gewählten Berufs, 
ihre Erziehung zum kommunisti
schen Verhalten zur Arbeit. Eine 
angespannte Aufmerksamkeit erfor
dern die ländlichen technischen Be-
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rufsschulcn. Viele von ihnen sind 
mit veralteten Ausrüstungen und 
Anschauungsmitteln ausgestattet, 
mehr als 300 besitzen keine Lehr
wirtschaft. Hier werden noch zu 
wenig Fachkräfte für die Vieh 
zücht hcrangebildet.

Eine wichtige Rolle kommt im 
System der kommunistischen Er
ziehung der Jugend den sowjeti
schen Hoch- und Fachmiltelschulen 
zu. Im laufenden Planjahrfünft 
sollen an den Hochschulen und 
Techniken des Landes mehr als 10 
Millionen Spezialisten ausgebildet 
werden. Gewissenhaft, unter Ein
satz aller Kräfte zu lernen und be
reits in den Studienjahren der Ge
sellschaft reellen Nutzen zu brin
gen — das ist die staatsbürgerli
che Einstellung der sowjetischen 
Studenten, deren Formung die 
wichtigste Aufgabe des Komsomol 
an den Hochschulen ist. Es ist er
forderlich, entschieden höhere An
sprüche an jene zu stellen, die sich 
verantwortungslos zum Studium 
verhalten. Unter allen Lehrfächern 
müssen wir den gesellschaftswis
senschaftlichen Fächern besondere 
Beachtung schenken.

Mehr als 80 Prozent dqr künfti
gen Spezialisten nehmen an wis
senschaftlicher Arbeit teil. Vor uns. 
steht die Aufgabe, das wissen
schaftliche Schaffen der Studenten 
ebenso massenhaft und effektiv zu 
gestalten wie die Bewegung der 
StudentcnbaujLrupps.

Das dritte Arbeitssemester ist 
zum organischen Bestandteil des 
Lehr- und Erziehungsprozesses ge

worden. Die Komsomolkomitccs 
müssen aktiver die perspektivischen 
Formen der kollektiven Arbeit und 
des kollektiven Schaffens der Stu
denten, die besten Traditionen der 
patriotischen Bewegung und die 
Formen der unentgeltlichen gesell 
schaftllch nützlichen Arbeit entfal
len.

Auf Fragen der Vervollkomm
nung der Organisationsarbeit ein
gehend, betonte der Berichterstat
ter. daß in der Periode nach dem 
XVIII. Komsomolkongrcß die Rol
le des Leninschen Komsomol als 
aktiver Helfer und Kampfreserve 
der Partei weiter angewachsen ist, 
daß seine praktische Tätigkeit um
fassender und die Teilnahme an 
der Leitung von staatlichen und 
gesellschaftlichen Angelegenheiten 
aktiver geworden ist.

Der Komsomol ist eine wahre 
Massenorganisation der gesamten 
Sowjetjugend. Ihm gehören 47,7 
Millionen Burschen und Mädchen 
an. Die meisten Komsomolzen ar
beiten in verschiedenen Bereichen 
der Volkswirtschaft, der Kultur 
und der sozialen Leitung. In der 
Periode zwischen dem XVI11. und 
dem XIX. Komsomolkongrcß sind 
dem Komsomol nahezu 20 Millio
nen Burschen und Mädchen beige
treten.

Der Komsomol zählt 450 000 
Grundorganisationen. Es gilt, stän
dige Sorge für ihre Festigung zu 
tragen. „Es geht darum , wurde 
auf dem XXVI. Parteitag der 
KPdSU unterstrichen, „in jeder 
Komsomolorganisation ' eine leben
dige. schöpferische Atmosphäre zu 
schaffen.“ In dieser markanten, ge

haltvollen Formel ist das Wichtig
ste zum Ausdruck gebracht — das 
Komsomollebcn muß politisch rege, 
mit gesellschaftlich nützlicher Ar
beit erfüllt, interessant und dyna
misch sowie vom Streben durch 
drungen sein, in allem eine „eige
ne Initiative“ zu ergreifen.

Dein XIX. Komsomolkongrcß wa
ren Rechenschaftslegungen und 
Wahlen in den Komsomolorganisa
tionen des Landes vorausgegan- 
gcn. Sie verliefen unter großer 
Aufmerksamkeit seitens des ZK 
der KPdSU, der örtlichen Parteior
gane und wurden zu einer an
spruchsvollen Schau der Komso- 
molreihcn. Jn den Versammlungen 
wurden viele Bemerkungen geäu
ßert und konkrete Vorschläge zur 
Vervollkommnung der Komsomol
arbeit gemacht. Es ist wichtig, daß 
sic'alle wie auch die Beschlüsse 
der Berichts Wahlversammlungen, 
Konferenzen und Kongresse konse
quent ins Leben umgesetzt wer
den.

Der Redner behandelte Fragen 
der Vervollkommnung der Durch- 
führungskonlrolle, der Auswahl, 
Verteilung und Erziehung der Ka
der und des Aktivs. In den letzten 
vier Jahren, sagte er, hat sich der 
Trupp der jungen Kommunisten, 
die im Komsomol arbeiten, um ein 
Drittel vergrößert. Den Parteikern 
im Komsomol bilden nahezu 1,5 
Millionen Kommunisten — ihre« 
Sache treu ergebener Anführer der 
Jugend, die die Jungen und Mäd
chen mit Wort und Tat, mit eige
nem Beispiel mitzureißen vermö
gen. Mitglieder und Kandidaten 
der KPdSU stehen heute fast der

Hälfte der Komsomolgrundorgani- 
sntionen vor.

AAit ungeschwächter, wahrlich 
väterlicher Aufmerksamkeit, mit 
Strenge und hohen Ansprüchen er
ziehen die Kommunisten ihre junge 
Ablösung. Von der Leninschen Für
sorge um die Zukunft unserer Hei
mat. um die junge Generation, um 
die Angelegenheiten des Komsomol 
ist die ganze riesenhafte vielseitig». 
Tätigkeit des Kampfstabs unserer 
Partei — des Zentralkomitees der 
KPdSU—durchdrungen. Fragen der 
Arbeit mit der Jugend und der 
Leitung des Komsomol durch die 
Partei stehen ständig im Blick
punkt der ZK der Kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken, der 
Regions-, Gebiets-, Stadt- und Ra\- 
onparteikomitees, der Parteigrund
organisationen.

Der Leninsche Komsomol schenk
te schon immer große Aufmerksam- 
keitsder Vorbereitung einer neuen 
Parteiauffüllung aus den Rei
hen der Jugend. In der Periode 
zwischen dem XXV. und dem 
XXVI. Parteitag empfahl der Kom
somol mehr als 2 300 000 seiner be
sten Zöglinge für den Eintritt in 
die Reihen der Partei.

Die Entwicklung der Beziehun
gen des Leninschen Komsomol zu 
den nationalen und internationalen 
Jugend- und Stiidentenorganisatio- 
nen charakterisierend, unterstrich 
der Berichterstatter, daß die Haupt
richtung dieser Zusammenarbeit 
der Kampf für Frieden und gegen 
die Gefahr eines Krieges ist.

Das auf dem XXVI. Parteitag 
der KPdSU hervorgebrachte Frie
densprogramm für die 80er Jahre 

ist zum Banner der Tätigkeit des 
Komsomol in der internationalen 
Jugendbewegung geworden. Der 
Leninsche Komsomol, die ganze So
wjetjugend unterstützt rückhaltlos 
die außenpolitische Tätigkeit der 
KPdSU und des Sowjetstaates, das 
titanische Wirken des Trägers des 
Friedensbanners Leonid Iljitsch 
Breshnew, die von ihm hervorge- 
brachlen neuen friedlichen Initiati
ven.

Der Komsomol sieht seine Auf
gabe darin, die breiten Massen der 
ausländischen Jugend über den 
außenpolitischen Friedenskurs, der 
KPdSU und des Sowjetstaates ak
tiv aufzuklären, die Erfindungen 
der bürgerlichen Propaganda über 
die vermeintliche „sowjetische Ge
fahr" zu entlarven. Wir erachten es 
für notwendig, die Unionsaktion — 
„Friederismarsch der Sowjetiu- 
gend" durchzuführen, die den Wil
len der Sowjetjugend — Zügelung 
des Wettrüstens und Sicherung 
des Friedens in der ganzen Well 
— zum Ausdruck bringen wird.

Im Aufbau einer neuen Gesell
schaft, im Kampf gegen die nu
kleare Gefahr tritt der Leninsche 
Komsomol gemeinsam mit den Ju
gendverbänden der Länder der so
zialistischen Gemeinschaft auf.

Die unerschütterliche Einheit der 
verbrüderten kommunistischen und 
Arbeiterparteien ist ein sicheres 
Fundament, auf dem die brüderli
chen Beziehungen der Burschen 
und Mädchen der UdSSR mit ihren 
Altersgenossen in Bulgarien, Un
garn, Vietnam, in der DDR, in Ku
ba, Laos, in der Mongolei, in Po
len, Rumänien, in der Tschechoslo

wakei aufgebaut werden. In der 
Welt gibt es keine Kräfte, die die
se inspirierende Einheit stören 
könnten. Der Leninsche Komsomol 
‘•■■'d dieser Einheit stets treu blei
ben.

i Fragen der Abwendung des 
Krieges und der Festigung des 
Friedens ist es wichtig, eine Zu
sammenarbeit mit allen demokrati
schen und friedensfördernden Kräf
ten zu entfalten. Der Komsomol ist 
bereit, aktiv alle Initiativen zu un
terstützen, die der Sache des Frie
dens, der Demokratie und des 
Schutzes der Lebensinteressen der 
Jugend von Nutzen sind. Der Akti
vierung des Kampfes gegen die 
Allmacht der Monopole und gegen 
den Aufstieg des Militarismus, iür 
die demokratischen Rechte und 
Freiheiten könnte die Durchfüh
rung eines internationalen Treffens 
der werktätigen Jugend dienen.

Aktiv wirken der Komsomol und 
das Komitee der Jugendorganisa
tionen der UdSSR in den massen
haftesten internationalen Organi
sationen — im Weltbund der L 
mokratischen Jugend und im Inter
nationalen Studerttenbund — mit. 
Abschließend sagte B. ’N. Pastu
chow:

umc Verantwortung vor der Par
tei, vor dem Land, das uns groß
gezogen hat, vereint die Delegier
ten des XIX. Komsomolkongresses, 
Millionen junger Herzen. Wir le
gen Rechenschaft über das Gelei
stete ab, bestehen eine Prüfung um 
politische Reife, um die Tiefe un
serer revolutionären Bestrebungen.

An die große und weise Kommu
nistische Partei, an ihr Leninsches 

Zentralkomitee, an das Politbüro 
des ZK, an Leonid Tljitsch Bresh
new sind heute die herzlichsten 
Worte, die sehnlichsten Gedanken 
und Wünsche der sowjetischen Ju
gend gerichtet. Unermüdlich wer
den wir unser erstes Gebot wieder
holen: In der Leitung durch die 
Partei liegt die unversiegbare le
benspendende Quelle der Kraft 
und des Enthusiasmus des Komso
mol, die sichere Gewähr für alle 
unsere Siege und Errungenschaf
ten.

Für die Komsomolzen, für die so
wjetische Jugend ist es ein großes 
Glück, stets neben den Kommuni
sten einherzuschreiten, die Nach
folger und Fortsetzer der Sache 
der revolutionären Kämpfer, der 
Ersterbauer des neuen Lebens, zu 
sein.

Im laufenden Jahr begeht das 
Sowjetvolk feierlich den 65. Jah
restag des Großen Oktober, der ei
ne neue Ära in der Geschichte der 
Menschheit eingeleitct hat. Wir 
wissen gut: Die Revolution dauert 
fort. Sie ist in der Größe unserer 
Pläne, im Ausmaß der Errungen
schaften, im selbstlosen heroischen 
Kampf der Sowjetmenschen für die 
Realisierung der historischen Be
schlüsse. des XXVI. Parteitags der 
KPdSU. Der kämpferische Schaf
fensgeist des Oktober ist unaus
löschlich, in hellen Flammen lo
dert er in den Herzen der sowjeti
schen Burschen und Mädchen. Die 
Komsomolzen, die Jugend unseres 
Landes werden das Banner Lenins, 
das Banner des Oktober hoch 
durchs Leben tragenl (Beifall).

(TASS)

InternationalesPanorama Beunruhigender Kurs

------------------ Schritte der sozialistischen Integration----------------------

Wirtschaftsstrategie: 
Vertiefung 
der Zusammenarbeit

Im DDR-Energiebezirk Cottbus 
nahm vor wenigen MQnaten der 
erste 500-MW-Block des Braunkoh
lekraftwerkes Jänschwalde, das 
nach seiner Fertigstellung zu den 
größten Europas gehören wird, den 
Dauerbetrieb auf. Zu diesem für 
die Energieversorgung des Landes 
gegenwärtig wichtigsten Vorhaben 
steuern Mitgliedsländer des Rates 
für gegenseitige Wirtschaftshilfe 
(RGW), allen voran die UdSSR, 
neueste wissenschaftliche Erkennt
nisse und modernste Kraftwerks
technik bei: die Sowjetunion lei
stungsfähige Turbinen und Gene
ratoren. die DDR Dampferzeuger 
und Elektronik, ^Ungarn die Enta
schung und nach polnischen Pro
jekten werden die Kühlanlagen ge
baut. Darüber hinaus sind die 
CSSR und Rumänien mit der Lie
ferung von Armaturen beteiligt. 
Wie zuvor die DDR-Kraftwerke in 
Hagenwerder, Boxberg und Greifs
wald, entsteht auch das Groß
kraftwerk Jänschwalde in enger 
Kooperation mit den erfahrensten 
Spezialisten und leistungsfähig
sten Betrieben des RGW.

Die Spureh dieser Zusammenar
beit sind auf allen Stufen und in 
allen Bereichen der Volkswirt
schaft zu verfolgen. Als außeror
dentlich nützlich für die Stabilität 
der Erdölverarbeitung erweist sich 
zum Beispiel der seit mehr als fünf 
Jahren bestehende RGW-Repara
turdienst, dem Chemiekombinatc in 
der DDR, der CSSR, Bulgarien, 
Ungarn und Kuba angchören. In 
der Praxis unterstützen Fachleute 
der beteiligten Kombinate mit ih
ren umfangreichen Erfahrungen 
und den ihnen zur Verfügung ste
henden Spezialausrüstungen ihre 
Partner außerhalb der Landesgren
zen vor allem bei der Durchfüh
rung von Generalreparaturen, um 
die Stillstandszeiten der Anlagen 
auf ein Minimum zu reduzieren. 
So helfen Spezialisten aus den 
Leuna-Werken den Chemiearbeitern 
von Litvinow in der CSSR und 
erhalten ihrerseits Unterstützung 
bei den in diesem Jahr vorgesehe
nen Generalreparaturen.

Immer stärker erfordert die 
Produktionskooperation die Zu
sammenarbeit bereits in Forschung 
und Entwicklung. 2 000 Wissen
schaftler der DDR und der UdSSR 
beschäftigen sich gegenwärtig mit 
der Entwicklung und dem Einsatz 
von Polyurethanen. Das Ergebnis 
ihrer bisherigen Arbeit versetzt 
beide Länder in die Lage, die Pro
duktion erheblich zu steigern und 
den effektivsten Einsatz dieses in 
fast allen europäischen Ländern 
eingeführten Werkstoffes aus der 
DDR zu gewährleisten. »

Seit mehr als drei Jahrzehnten 
beweist der Rat für gegenseitige 
Wirtschaftshilfe, das Wirtschafts
bündnis der sozialistischen Län
der. überzeugend seine Lebenskraft - 
und Leistungsfähigkeit. Auch im 
letzten Jahrzehnt vollzog sich die 
Wirtschaftsentwicklung hier am 
dynamischsten. Trotz weltweiter 
Verknappung und Verteuerung der 
Rohstoffe und Energieträger erhöh
te sich der Anteil der Mitgliedslän
der des RGW an der Weltproduk
tion auf mehr als ein Drittel, das 
Nationaleinkommen stieg in diesem 
Zeitraum um zwei Drittel. Dabei 
resultiert das Wachstum der Indu
strieproduktion bis zu 90 Prozent 
aus der Steigerung der Arbeitspro
duktivität.

Die weitere Vertiefung der all
seitigen fruchtbaren Zusammenar
beit mit der Sowjetunion und den 
anderen RGW-Mitgliedsländern ist 
entscheidender Bestandteil der 
Wirtschaftsstrategie der DDR. Der 
Fünfjahrplan 1981—1985 sieht des
halb einerseits vor, den Umfang 
der gegenseitigen Warenlieferun
gen zu erweitern, so daß der 
Handel mit den sozialistischen 
Ländern rund 70 Prozent des Au
ßenhandelsumsatzes der DDR aus
macht. Der Hauptinhalt der soziali
stischen ökonomischen Integration 
besteht andererseits darin, den Ef
fekt der wissenschaftlich-techni
schen Arbeit insgesamt zu erhöhen. 
So beteiligt sich die DDR an der 
von der XXXV. Ratstagung in 
Sofia beschlossenen Einführung ei
ner einheitlichen Basis von mikro- 
elektronischen Bauelementen, die 
den stärkeren gegenseitigen Aus
tausch von Sortimenten ermög
licht. Auch hierbei gilt der Grund
satz, daß ein hoher Beitrag jedes 
einzelnen Landes die größte Si
cherheit für eine ertragreiche Zu
sammenarbeit schafft. In diesem 
Licht gewinnt die beträchtliche 
Steigerung der DDR-Produktion 
von Halbleiterbauelementen, Elek
tronikbausteinen und elektroni
schen Schaltkreisen im Jahre 1981 
auch international an Bedeutung.

Auf der Tagesordnung der Zu
sammenarbeit im RGW steht wei
terhin die gemeinsame Rationali
sierung und Rekonstruktion von 
I ndustriebetrieben. Beispielsweise 
führte die von der DDR und der 
UdSSR gemeinschaftlich vorge
nommene Rationalisierung der Ar- 
maturenwerke in Magdeburg und 
Pensa zu einer besseren Bedarfs
deckung in beiden Ländern. Gleich
falls gute Ergebnisse erbrachte die 
Zusammenarbeit von DDR und 
CSSR bei der Rationalisierung von 
Montageprozessen in der metall
verarbeitenden Industrie.

Auf der Grundlage von mehr als 
140 Abkommen über die For- 
schungs- und Produktionskoopera
tion erreichte der gegenseitige Wa
renaustausch zwischen der DDR 
und der UdSSR im Jahre 1981 eine 
Größenordnung von 10 Milliarden 
Rubel. Die Sowjetunion ist damit 
wichtigster Handelspartner der 
DDR. Mit einem Anteil von 10 
Prozent am Außenhandelsumsatz 
der- UdSSR nimmt auch die DDR 
die führende Position im Waren
austausch der Sowjetunion ein. 
die zum Beispiel bisher mehr als 
3 000 Schiffe aus DDR-Werften 
in Dienst gestellt hat. Die langfri
stigen Liefervereinbarungen mit 
der UdSSR und anderen sozialisti
schen, Ländern sind für die lei
stungsstarken Industriekombinate 
der DDR zuverlässige Absatzga
rantien für viele Jahre. Ausgehend 
vom Programm der Spezialisie
rung und Kooperation gestalte 
sich die Zusammenarbeit zwischen 
beiden Ländern künftig noch enger 
Auf der jüngsten Tagung der Pa
ritätischen Regierungskommissior 
wurden bedeutsame Vorhaben vor 
einbart. Sie betreffen unter and. 
rem die Zusammenarbeit auf den; 
Gebiet der Robotertechnik, die 
Konzentration der Kapazitäten in 
Maschinenbau und die Errichten- 
einer Großversuchsanlage zu« 
Kaltwalzen von Stahlrohren.

(„Panorama DDR")

Beiderseitig 
vorteilhaft

Die vielfältigen Beziehungen 
Finnlands mit den RGW-Ländern 
in Wirtschaft. Wissenschaft und 
Technik hat der Sekretär des fin
nischen Teils der Kommission 
fi’r Zusammenarbeit zwischen 
dem RGW und der Republik Finn
land, Ilkka Taplola, gewürdigt.

In einem T ASS-Gespräch be
zeichnete er diese Zusammenar
beit als ..ein anschauliches Bei
spiel dafür, wie die Grundsätze 
und Vereinbarungen, die In der 
Schlußakte der Konferenz über 
Sicherheit und Zusammenarbeit 
in Europa verankert worden sind, 
praktisch verwirklicht werden."

Wie Ilkka Tapiola weiter un
terstrich. seien während der neun 
Jahre der Tätigkeit der Kommis
sion zwischen Außenhandelsun
ternehmen und Firmen Finnlands 
und der RGW-Länder 45 Abkom
men geschlossen worden. Deren 
erfolgreiche Verwirklichung ha
be zur Entwicklung des gegen
seitig vorteilhaften Handels so
wie fruchtbarer Beziehungen in 
Wissenschaft und Technik, im 
Maschinenbau, in der Chemie, 
im Verkehrswesen, In der Sta
tistik und Standardisierung bei
getragen.

Der Sekretär des finnischen 
Teils der Kommission wies dar
auf hin. daß das 1973 zwischen 
dem RGW und Finnland geschlos
sene Abkommen über die Zu
sammenarbeit eine positive Rol
le bei der Festigung der Han
delsbeziehungen zwischen Finn
land und den sozialistischen Län
dern gespielt hat. Habe der Wa
renumsatz zwischen ihnen 1974 
1.8 Milliarden Rubel betragen, 
übertrelTe er zur Zeit erheblich 
vier Milliarden Rubel. Finnland 
liefere In die RGW-Mitglieds
länder Erzeugnisse des Schiff
baus. der Zellstoff- und Papierin
dustrie, der Chemie sowie der 
Konfektlons- und Schuhindustrie. 
Dabei decke es durch den Im
port aus diesen Ländern einen 
bedeutenden Tel) seines Bedar
fes an festen und flüssigen 
Brennstoffen, Baumwolle. Nutz
holz. spanabhebenden Werkzeug
maschinen und Kraftwagen.

Von der liefen Besorgnis in 
den USA angesichts des milita
ristischen Kurses der jetzigen 
Administration, der die Gefahr 
eines Kernwaffenkrieges in sich 
birgt, zeugt das im Verlag Ban
tam Books erschienene Buch der 
Senatoren Edward Kennedy und 
Mark Hatfield ..Einfrierung: wie 
können sie einen Kernwaffen
krieg verhüten helfen.“

In dem Buch heißt es: ..Hoch
gestellte Vertreter der Reagan- 
Administration reden mit erstaun
licher Leichtigkeit von der Mög
lichkeit des .Überlebens' In ei
nem thermonuklearen Krieg.“ 
Diese Anhänger der nuklearen 
Konfrontation führten als Ar
gument zugunsten ihrer These 
das Beispiel der Japanischen 
Städte Hiroshima und Nagasaki 
an. d'e 1945 dem USA-Atom- 
bomberdement ausgesetzt waren. 
Sic sagten: „Japan hat doch sich 
nach einem solchen verheeren
den Schlag erholen und selbst 
ökonomisch unter die führenden

Staaten aufrücken können! Die 
Autoren des Buches weisen auf 
den ungeheuerlich frevelhaften 
Charakter dieser mit Verlaub 
gesagt Argumente und betonen, 
das Japanische Volk habe durch 
das Atombombardement unzähll- 
llge Entbehrungen und Leiden 
erlitten. Allein In Hiroshima mit 
seiner Bevölkerung von 344 000 
sind 200 000 Menschen ums 
Leben gekommen. Zehn Tausen
de Menschen litten an den durch 
die Bestrahlung verursachten 
Krankheiten bis heute.

Kennedy und Hatfield schrei
ben: „Wenn heute ein sowjetisch- 
amierlkanischer Kernwaffenkon- 
fllkt ausbricht, wird er seinen Aus
maßen nach einigen tausend Hi
roshimas gleichkommen.“ „Von 
der Flamme der Kernexplosionen 
wird die ganze nördliche Hemi
sphäre erfaßt sein, und ihre Fol
gen werden sich schnell über 
den ganzen Erdball verbreiten." 
„Beide Großmächte verfügen zur

2Seit über strategische Arsenale, 
die vier Tonnen Tri nitrotoluol Je 
Mann, Frau und Kind auf der 
Erde gleichkommen.“

„Eine amerikanische strategi
sche Rakete vom Typ Minuteman- 
3, bestückt mit drei unabhängig 
lenkbaren Mehrfach-Gefechts
köpfen. kann Kernschläge mit 
einer Stärke von 22 Hiroshimas 
drei sowjetischen Städten ver
setzen." „Die strategischen in
terkontinentalen MX-Raketen. an 
deren Entwicklung Jetzt das Pen
tagon arbeitet, können den Auto
ren des Buches zufolge viermal 
so starke Sprengladungen wie 
die Mlnuteman-Raketen ans Ziel 
bringen."

Nach Meinung von Senatoren 
„kann die nächste Runde des 
Wettrüstens zu einer letzten Sei
te in der Geschichte der Mensch
heit werden“. Nur effektive So- 
fortmaßnahmen zur Eindämmung 
des Wettrüstens könnten die Ka
tastrophe verhindern.

„Das Einfrieren der nuklearen 
Rüstungen in den Arsenalen der 
Sowjetunion und der Vereinigten 
Staaten auf ihrem derzeitigen 

((Stand kann ein erster Schritt in 
dieser Richtung sein“, schrei
ben die Autoren. In diesem Zu
sammenhang widerlegen sie als 
jeglicher Grundlage entbehrend 
die Erklärungen der Reagan- 
Administration von einem an
geblichen militärischen Zu
rückbleiben der USA hinter der 
Sowjetunion und- der daraus re
sultierenden „Notwendigkeit" 
für die USA. die Rüstungen ver
stärkt zu horten. „Die Sowjet
union hat lediglich das von den 
USA gestörte Gleichgewicht auf 
dem Gebiet verschiedener Arten 
nuklearer Waffen und Ihrer Trä
ger wiederhergestellt". unter
streichen die Autoren des Bu
ches.

Beide Länder besäßen derzeit 
ein annäherndes Gleichgewicht 
im Bereich Ihrer strategischen 
Streitkräfte, heißt es In dem 
Buch weiter. „Die USA verfü
gen über mehr als genug nuklea
re Mittel, um ihre Sicherheit zu 
gewährleisten", stellen die Auto
ren fest.

Im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit
Die sowjetischen Friedens- 

Initiativen stehen im Mittelpunkt 
der Aufmerksamkeit der turnus
mäßigen Tagung der UNO-Ab- 
rüstungskommlsslon, die im 
Hauptsitz der Weltgemeinschaft 
In New York eröffnet wurde. Die 
sowjetischen Vorschläge, die sich 
auf die Minderung der interna
tionalen Spannungen und das Zu
standekommen einer realen Ab
rüstung richten, dienten als Aus
gangspunkt einer Diskussion, die 
in der Kommission begann.

Bei der Eröffnung der Debat
ten wies der Vorsitzende der 
Kommission. Eugenlusz Wizner,

darauf hin. daß die Sitzungen 
der Kommission vor der zweiten 
Sondertagung der UNO-Voll
versammlung für Abrüstung statt
fänden. Das Wettrüsten habe 
solche Ausmaße erlangt, daß die 
Menschheit vor die einzige Al
ternative gestellt wurde, diese 
gefährliche Tendenz um Jeden 
Preis aufzuhalten.

Die Sowjetunion sehe die Zu
kunft nicht im Lichte einer un
eingeschränkten Hortung von 
Waffen, sondern im Lichte der 
Herbeiführung vernünftiger Ver
einbarungen über den Abbau

der militärischen Konfrontation 
auf beiden Seiten, erklärte der 
sowjetische Vertreter Wladimir 
Schustow. Die Sowjetunion trete 
konsequent für die vollständige 
Realisierung all ihrer Beschlüs
se, die zum Ziel haben. dem 
Wettrüsten ein Ende zu bereiten.

Die Position der UdSSR sei 
wohlbekannt: Sie sei bereit, auf 
gegenseitiger Grundlage und 
aufgrund einer Vereinbarung 
mit anderen Staaten Jede Waf
fenart zu begrenzen, Ja zu ver
bieten, vorausgesetzt, daß der na
tionalen Sicherheit kein Scha
den entsteht.

In wenigen Zeilen

Eine außerordentliche Sitzung 
der Regierung hat In London 
stattgefunden. Wie Kommentato
ren vermerken, wurde dabei er
neut die beschleunigte Vorberei
tung zur Invasion gegen die 
Falkland-Inseln (Malwinen) erör
tert. Der Sitzung ging eine Bera
tung des sogenannten „Kriegs
kabinetts“ voraus, das aus füh
renden Ministern besteht. Der 
Außenminister des Landes, Fran
cis Pym, informierte über die 
Ergebnisse des Treffens der 
Außenminister der EG-Länder, 
das in Luxemburg stattfand. Be
kanntlich wurde auf diesem Tref
fen beschlossen, die Handels- und 
Wirtschaftssanktionen der EG ge
gen Argentinien noch um eine 
Woche zu verlängern, was Lon
don offenbar nicht befriedigen 
konnte. Großbritannien fordert 
eine entschiedenere Unterstüt
zung seiner Politik Im Südatlan-

Was verärgert London?
tlk seitens seiner Partner in der 
Gemeinschaft.

Nach Meinung von Beobach
tern lösen die wachsenden Zwei
fel „der Zehn“ an der Zweck
mäßigkeit der diskriminierenden 
Maßnahmen gegenüber .Argenti
nien und die faktische Ablehnung 
dieser Maßnahmen durch zwei 
Mitglieder der EG. Irland und 
Italien, Beunruhigung und Ver
ärgerung In London aus.

A
Die konservative Regiert g 

Großbritanniens, die Premiermi
nisterin Margaret Thatcher per
sönlich und ihr ..Kriegskabinett" 
bereiten die öffentliche Meinung 
weiterhin auf die Möglichkeit ei
ner militärischen Lösung der 
Falkland-Krise vor. Dabei be
ruft sich Großbritannien auf die

Unnachgiebigkeit" Argentini
ens. Solche Argumente halten 
Jedoch keiner Kritik stand, weil 
sich London das Recht anmaß, 
die Falkland-Inseln (Malwinen) zu 
blockieren. London hat eine 
Luftblockade der Inseln ver
hängt, alle Verbindungswege zur 
Versorgung der Inseltruppen ab- 
geschnltten, mehr als 30 Kriegs
schiffe verschiedener Zweckbe
stimmung einschließlich Atom- 
U-Boote sowie Landetruppen 
konzentrieh, die zur Landung 
auf den Falkland-Inseln vorberei
tet worden sind. Unter diesen 
Bedingungen klingt die Erklä
rung Thatchers. Argentinien sei 
ein „Aggressor“ und Großbritan
nien die „beleidigte" Seite, zy
nisch.

PARIS. „Die neuen sowjetischen 
Initiativen, die Leonid Breshnew 
in seiner Rede auf dem XIX. Kon
greß des Komsomol unterbreitet 
hat, eröffnen den Weg zur allge
meinen Abrüstung.” Das erklärte 
die Sekretärin der Allgemeinen 
Konföderation der Arbeit (CGT) 
Frankreichs, Jeanine Märest.

BERLIN. Die DDR unterstützt 
voll und ganz den berechtigten 
Kampf des kampucheanischen Vol
kes für die internationale Anerken
nung der Volksrepublik Kampuchea. 
Das bekräftigte der Erste Stell
vertreter des Vorsitzenden des 
DDR-Ministerrates Werner Kroli- 
kowski in einem Gespräch mit dem 
Justizminister der Volksrepublik 
Kampuchea. Ouk Boun Chhöung.

TOKIO. Aktionen für Frieden 
und Abrüstung fanden in vielen 
Teilen Japans statt. Sie dienten zu
gleich der Vorbereitung einer 
Massenkundgebung in Tokio, zu 
der 300 000 Teilnehmer erwartet 
werden.

WASHINGTON. Der Chefberater 
für Rüstungskontrolle des ehemali
gen USA-Präsidenten Carter, Willi
am Jackson, hat sich gegen die 
Abkehr der USA von SALT-2-Ab- 
kommen ausgesprochen. Die nega
tive Haltung von Präsident Rea
gan zu diesem amerikanisch-so- 
wjètischen Vertrag über die Be
grenzung der strategischen Rü
stungen sei „äußerst gefährlich“ 
und könne ein „unaufhaltsames 
Wettrüsten“ provozieren.

Die Anwendung von Militär
gewalt seitens Großbritanniens 
im Konflikt mit Argentinien hat 
in Buenos Aires eine Protest
welle ausgelöst. Dieser neue 
Aggressionsakt bedroht ernst
haft den Weltfrieden und die 
Sicherheit.

Im Bild: Proleslmanifestation 
in Buenos Aires.

A
Die Vereinigten Staaten for

cieren das Programm zur Stei
gerung der Stoßkraft ihrer 
Seeslreitkräfte im Zuge der 
großangeleglen Vorbereitung 
von Kriegsabenleuern im Aus
land.

In Groton (Staat Connecti
cut) ist eine neue „Schöpfung" 
der Kriegs-Industrie-Korporati
on Electric Boat Division — 
das Atom-U-Boot „Albuquerque" 

— vom Stapel gelaufen.

Fotos^TASS

Den Konflikt auf friedlichen 
Wegen beilegen

Die lateinamerikanischen Staa
ten und die nichtpaktgebundenen 
Länder bekunden erneut ihre 
Unterstützung für die Souveräni
tät Argentiniens über die Mal
winen (Falkland-Inseln). Das geht 
aus den in Nairobi veröffentlich
ten Erklärungen von Vertretern 
lateinamerikanischer Staaten und 
nichtpaktgebundener Länder her
vor, die zur Zelt an der Sonder
tagung des Gouverneursrats des 
UN Umweltschutz rogr am ms 
(UNEF) In der Hauptstadt Ke

nias teilnehmen. Sie haben 
Großbritannien und Argentinien 
aufgefordert, den Konflikt im. 
Südatlantik auf friedlichem We
ge beizulegen.

Wie In dep Erklärung ferner 
betont wird, halten die nicht
paktgebundenen Länder Gewalt
anwendung bzw. Gewaltandro
hung für unzulässig In den in
ternationalen Beziehungen. Fer
ner stehen sie Im Widerspruch zu 
den Prinzipien der Bewegung 
der Nichtpaktgebundenheit.

Greueltaten der Soldateska
In nur einer Woche — der er

sten April-Woche — haben Sol
daten des volksfeindlichen salvado
rianischen Regimes sowie Angehö
rigen paramilitärischer Banden mehr 
als 400 Personen uingebracht Das 
gab das Rechtshilfebüro des Erz
bistums von San Salvador bekannt. 
Wie derjLeiter der kirchlichen Ein

richtung. Roberto Cuellar, in Me- 
xika-Stadt weiter mitteilte, waren 
im vergangenen Jahr Monat für 
Monat durchschnittlich 1 000 Per 
sonen ermordet worden, unter den 
Opfern befanden sich 224 Kinder 
im Alter zwischen einem Jahr und 
15 Jahren.
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Wie werden Stetbedlenll«

Hier ist jeder willkommen
Der Raum der Annahmestelle 

der Wirkwarenfabrik „Siluet“ ist 
groß und hell. An den Ständen 
entlang der Wänden sind Muster
kleider ausgestellt — von Sport
anzügen bis zu den Pullovers, 
Jacken und Damenkleldcrn. Unter 
Jedem Erzeugnis Ist eine Tabel
le, darauf steht, welches und wie
viel Garn für dieses Modell ver
braucht wird, welche Farben sich 
für dieses am besten eignen, was 
die Anfertigung dieses Modells 
kosten wird. Bequeme Sessel für 
die Kunden und die kleine 
Tischchen mit Journalen, die 
über den letzten Modeschrei in 
der Trikotagebekleidung berich
ten, ergänzen die Ausstattung 
des Raumes.

Der Eindruck, den der Kun
de von der Fabrik, von den hier 
arbeitenden Menschen gewinnt, 
hängt in vielem vom Empfang 
in der Annahmestelle ab. Dem 
hier tätigen Personal ist die ho
he Verantwortung bewußt, des
halb bemüht es sich, den Kunden
wünschen größtmöglich nachzu
kommen.

Der Kunde kann hier immer 
mit einem sachkundigen Rat 
rechnen und sicher sein, daß das 
von ihm bestellte Kleidungsstück 
ganz nach seinem Geschmack ge
fertigt wird.

Die Wirkwarenfabrik „Siluet“ 
in Pawlodar hatte sich 1975 aus 
einem Atelier zu einem selbstän
digen Betrieb herausgebildet. 
Sie ist sozusagen das Zentrum 
der Wirkwarenproduktion des 
Gebiets Pawlodar. Sie hat Zweig
stellen im Dienstleistungskombi
nat ..Expreß“ In der Gebietsstadt 
sowie in Jermak und Ekibaslus. 
Außerdem sind in allen Rayon- 
dienst'.eistungsbetrieben Annah
mestellen eingerichtet worden. 
Die Fabrik .ist somit der einzige 
Dienstleistungsbetrieb im Gebiet, 
wo Wirkwaren auf Maß industrie
gemäß gefertigt werden.

..Mit der Gründung unserer 
Fabrik wollte man die Wirkwa
renproduktion auf ein qualitativ 
höheres Niveau bringen“, er
zählt Maria Redosubowa, Direk
torin dieses Betriebs. .." 
gab es fast in Jedem, sogar 
non, Dienstleistungshaus 
Werkstatt, die ausgerüstet 
veralteten Strickmaschinen 
kotageklclder erzeugte. Die 
duktion war sehr primitiv, daher 
ließ auch die Qualität dieser Wa- 

• ren zu wünschen übrig. Unsere 
Fabrik sollte also all diese größe
ren und kleineren Werkstätten er
setzen. Die neue Technik, moder
ne Technologie, das breitere und 
bessere Musterangebot hatten da 
ihr Wort mitzusprechen.“

Nicht alles klappte auf den 
ersten Schlag. Das Kollektiv war 
Jung, wenig eingearbeitet, viele 
Mädchen kamen gleich von der 
Schulbank hierher, ihre Arbeits
laufbahn hatte erst begonnen. 
Und zu hoffen, daß die Meister
schaft zu ihnen über Nacht 
kommt, wäre gewiß sinnlos. Des
halb wurde hier gleich Kurs auf 
die Ausbildung der Kader ge
nommen. Eine gute Unterstüt
zung waren dabei die Strickerin
nen und Näherinnen, die aus dem 
Trlkotageatelier in die neue 
Fabrik mitgekommen waren. Va
lentina Engelmann, Nadeshda 
Tumm, Raissa Kasimirowa, Kul- 
shara Bodulina waren es. die da
mals aktiv den Lehrmeister ge
macht hatten. Einige sind auch 
heute noch bewerte Lehrmeister. 
Nadeshda Tumm z. B. steht dem 
Lehrmeisterrat der Fabrik vor 
und leistet in dieser Funktion 
sehr nützliche und nennenswer
te Arbeit.

Am Anfang gab es viel Be
schwerden. besonders in punkto 
Qualität. Doch die Anstrengun
gen des Kollektivs waren nicht 
vergebens. Die Anzahl der Be
schwerden sank allmählich. Und

„Früher 
klel- 
elnc 
mit 
Trl- 
Pro-

in dem Maße wie diese sank, 
rückte „Siluet“ auf das Niveau 
der besten Firmen der Gebiets
stadt vor.

„Obwohl wir längst die Kin
derschuhe abgestreift haben und 
unsere Erzeugnisse In gutem Ruf 
stehen, dreht sich bei uns auch 
heute noch alles um Qualität", 
meint Nadeshda Tumm, Leiterin 
einer Strickerbrigade. „Doch 
sind diese Sorgen von heule an
derer Art als diese von damals. 
Ein Qualitätserzeugnis kann bei 
uns nur dann als modern gel
len. wenn es nicht nur einwand
frei gearbeitet ist — das ist selbst

verständlich —,sondern auch dem 
Kunden gut stëht und ihm ge
fällt. Nur dann spüren wir. daß 
wir die Aufgabe erfüllt haben.“

Solches Verhallen zu den Ar
beitspflichten Ist für Jedes Kol- 
lcktlvmltglled kennzeichnend. 
Hohes Verantwortungsgefühl, 
von der Annahme der Bestel
lung, dem Zuschneiden bis zum 
Knöpfeannähen Ist das Eigenar
tige, was dem Kollektiv das 
Gepräge verleiht. Hier sorgt man 
für das Renomee der Firma. Wie 
denn auch sonst!

Die Wirkwaren waren durch 
ihre Gewerbestruktur und Ferm 
schon immer begehrt. Ein 
Mensch, der sich heule schmuck 
kleiden und mit der Mode Schritt 
halten will, kann aus seiner Gar
derobe die Trlkotagek’.eider nicht 
wegdenken.

Im „Siluet“ versucht man, der 
wachsenden Nachfrage durch Ver
größerung der Produktion, Er
weiterung des Sortiments sowie 
Erneuerung und Auswechslung 
der Kleidermodelle nachzukom
men. Es genügt wohl zu sa
gen. daß die Fabrik den Plan des 
ersten Quartals zu 104.3 Prozent 
erfüllt hat — Qualität einwand
frei. keine einzige Beschwerde. 
Beispielgebend sind Ljubow 
Birjukowa, Swetlana Ganlckel,

Tatjana Solowjowa, Raissa Masi- 
nowa, Hilda Tschulko und ande
re. Ihre Leistungen lassen von 
sich sehen: auch im gesellschaft
lichen Leben sind diese Frauen 
aktiv.

Besucht man die 1 
spürt man sofort den 
Arbeitsrhythmus, und der ist viel 
überzeugender als die vielen Wor- 

.le über die gute Arbeit usw., usf. 
Auch die Erzeugnisse, die diese 
Fabrik verlassen, sind des höch
sten Lobes wert.

Die Leistungen sind um so 
schwerwiegender, wenn man In 
Betracht zieht, daß der Betrieb 
ernste Hemmungen mit dem Roh
stoff verspürt. Der trifft, laut 
Vereinbarung, aus dem Semlpa- 
latinsker Tu^h- und Kammgarn
kombinat ein: doch unregelmäßig 
und In einer unzulänglichen 
Menge. Aber auch dieses Garn 
ist unter aller Kritik.

Jeglicher Versuch seitens der 
Fabrikleitung, mit den Rohstoff
lieferungen Klarheit zu schaffen, 
scheiterte bisher.

Ob sich diese Sachlage auf 
die Produktion auswirkt?

„Der Kunde merkt das eigent
lich nicht", beantwortete Maria 
Redosubowa meine Frage. „Die 
Technologie der Produktion ha
ben wir überprüft und dem ein
treffenden Garn angemessen, 
auch neue Modelle wurden dem
gemäß erarbeitet. Das macht 
jedoch den Strickerinnen mehr 
zu schaffen: das Garn reißt öf
ter, es gibt mehr Ausschuß.“

Deshalb lautet hier heule die 
Tagesparole: „Alle Reserven 
nutzen.“

Künftig soll die Fabrik er
weitert werden. Noch in diesem 
Jahr wird man ihr zusätzliche 
Räume zur Verfügung stellen. Es 
steht bevor, ein Trlkotageatelier 

'höchster Klasse einzurichten. Das 
alles wird gewiß weitere Proble
me mit sich bringen. Das Kollek
tiv schaut diesen jedoch zuver
sichtlich entgegen.

Fabrik, so 
i exakten

Wenn alle so wären

Kontinuität der Generation
„Ach, die schöne Jugendzeit 

mit ihren Träumen! Was man da 
nicht alles schaffen will! Wegen 
Mangel an Lebenserfahrung über
schätzt man die eigenen Kräfte, 
und doch bringt der Jugendliche 
Elan vieles zustande", meint An
na Stekolnlkowa. Sie ist Jetzt 
82. erinnert sich aber sehr deut
lich an die Vergangenheit.

...Man schrieb das Jahr 1930. 
Im fernen Kasachstan waren drin
gend Ärzte nötig, und sie fuhr 
aus dem Gebiet Tomsk In den 
Süden. Im Dorf Merke eröffnete 
man ein Rayonkrankenhaus. Eine 
Entbindungsanstalt gab es noch 
nicht, doch die einzige Hebamme 
war fast „arbeitslos“; die Frauen 
wandten sich nur In der äußer
sten Not an die Mediziner. Ge
wöhnlich bediente sich die örtli
che Bevölkerung der Hilfe von 
allerlei Kurpfuschern.

Anna Stekolnlkowa konnte 
kein Wort Kasachisch und mußte 
sich durch einen Dolmetscher 
verständigen. Das bot zusätzliche 
Schwierigkeiten. Die Junge Ärz
tin hatte im Dorf Ishmorka im 
Norden, wo sie ebenfalls Bahn
brecherin auf dem Gebiet des 
Gesundheitsschutzes gewesen war, 
ihre ersten Erfahrungen gesam
melt. Jetzt galt es aber, unter den 
neuen Verhältnissen für die Ge
sunderhaltung von Mutier und 
Kind zu sorgen. Da war vor al
lem die Bekämpfung der Infek
tionskrankheiten. Um das Ver
trauen der Menschen zu gewin
nen, Heß sich die Ärztin vor der 
Menge impfen. Das war eine 
recht anschauliche Propaganda 
für dringende Vorbeugungsmaß
nahmen.

Anna Slekolnikowa fuhr in 
entlegene Dörfer und Aule, nahm

aktiv teil an der Gründung von 
Kinderanstalten, wirkte als Kin
derärztin und unterrichtete In 
den Schulen für Analphabeten.

Während des Krieges war sie 
unter den Ärzten, auf deren An
regung In Tschlmkent ein Laza
rett eröffnet wurde., Im zwei
ten Nachkriegsjahr verlieh man 
Anna Stckolnlkowa den Titel 
„Verdiente Ärztin der Republik“, 
in Tschlmkent arbeitete sie bis 
zu Ihrer Pensionierung. Später 
übersiedelte sie nach Alma-Ata.

Anna Denissowna hatte viel 
für die Ausbildung der medizini
schen Kader getan — als Chef
ärztin des Krankenhauses und 
einfach als erfahrene Ratgeberin 
ihrer Jungen Kollegen. Dabei 
stellte sie die erhabenen Pflich
ten Ihres humanen Berufs stets 
über alles.

Diese Einstellung, der die Ärz
tin Anna Stekolnlkowa ihr gan
zes Leben hindurch treu geblie
ben war, galt dann auch für Ih
re Nachfolger — für den Sohn 
Viktor und die Enkel. Heute gibt 
cs eine ganze Ärzte-Dynastle 
der Slekolnikows. Das sind Vik
tor Slekolnikow, der bereits 30 
Jahre Arzt ist, dessen Sohn 
Alexander, der unlängst die me
dizinische Hochschule absolviert 
und das Fach seines Vaters — 
die Urologie — gewählt hat, so
wie Anna, die Enkelin von Anna 
Denissowna. Die junge Ärztin 
macht ihre ersten Schritte in der 
Medizin. Ihr Ideal ist die Groß
mutter. .

Jeder Kranke, dem eine Opera
tion bevorsteht, hat nicht wenig 
ernste Gedanken. Doch selten 
denkt er dabei daran, daß auch

den Chirurgen die Sorgen nicht 
verlassen. Diese Unruhe wird 
durch das hochentwickelte Ge
fühl der Verantwortung für das 
menschliche Leben ausgelöst. 
Darin sieht Viktor Stekolnikow 
seine Berufung als Arzt, die au
ßer dem üblichen Pflichtgefühl 
bei der Ausübung eines beliebi
gen Berufes wahre Menschenlie
be, Takt und nicht selten Selbst
aufopferung voraussetzt.

Viktor Nikolajewitsch Ist Uro
loge höchster Klasse. Einmal 
durfte ich einer Operation bei
wohnen. Eine Niere wurde ent
fernt. Der Fall war schon wegen 
des hohen Alters der Patientin 
kompliziert. Die Operation dauer
te mehrere Stunden. Manche 
Praktikanten hielten nicht aus 
und durften den Operationssaal 
verlassen. Der Chirurg konnte 
sich so etwas nicht leisten. Na
türlich war auch er ermüdet, 
doch das konnte man ihm nicht 
anmerken... Nach der schwieri
gen Operation hatte er ein Ge
spräch mit den Angehörigen der 
Patientin,* auch andere Kranken 
warteten auf ihn. Schon zu Hau
se rief er wiederholt im Kranken
haus an, um sich über den Zu
stand der operierten Frau zu in
formieren.

Es nimmt nicht wunder, daß 
die gründlichen Fachkenntnisse 
des Arztes, sein takt- und liebe
voller Umgang mit den Men
schen HTm große Achtung unter 
den Patienten und beim Perso
nal der urologischen Station des 
Eisenbahner-Krankenhauses ver
schaffen. Er hofft^daß auch seii^ 
Sohn sich dieser großen Acm 
tung erfreuen wird.

Nasyngul JELISSEJEWA

Enthusiasten
ihres Faches

Film über Kinder 
von Antifaschisten

her.Es sind zwei Jahrzehnte 
seitdem man in der Mittelschu
le Nr. 2 von Batamschinsk das 
Fach Deutsche Muttersprache zu 
unterrichten begann. Heute er
lernen hier 250 Jungen und Mäd
chen vom ersten bis zum letzten 
Schuljahr ihre Muttersprache.

Etwa 30 Jahre war hier Lina 
Koop schon als Deutschlehrerin 
tätig gewesen, als das Fach Mut
tersprache von der 2. Klasse ein
geführt wurde. Heute ist Lina 
Koop Rentnerin, aber sie bleibt 
für ihre Kolleginnen Wilma Hins
heimer, Helene Fransen, Olga 
Martin, Therese Probst und Ka
tharina Kirsch nach wie vor eine 
gute Ratgeberin. Bel diesen Leh
rerinnen gibt es keine Zurück- 
b.eibenden. Ihre Zöglinge verfü
gen über gediegene Kenntnisse. 
Das ist natürlich ein großer Er
folg. Was liegt Ihm denn eigent
lich zugrunde?

Vor allem das schöpferische 
Herangehen an den Unterrichts
prozeß. die ständige Qualifizie
rung der Lehrer und die Be
geisterung, mit der sie ihre 
Zöglinge anstecken.

Viele Absolventen dieser 
Schule sind in der Regel gute 
Studenten an den Fakultäten für 
deutsche Sprache der Hochschu
len.

Die Sprachkenntnisse d^r 
Schüler hängen von der Vorbe
reitung des Lehrers und vom Ver
halten der Familie zur deutschen 
Sprache ab. Nur im engen Kon
takt zwischen Schule und Eltern
haus läßt sich ein gutes Resultat 
erzielen.

Die Stunden von Wilma Hlns- 
heimer und Helene Fransen sind 
sehr interessant und Inhaltsreich 
gestaltet. Da geht keine einzige 
Minute verloren. Mil großem 
Vergnügen lesen die Schüler die 
Zeitungsartikel aus den Kinder
seiten des „Neuen Leben", der 
„Freundschaft" und der „Roten 
Fahne". Jeden Montag arbeiten 
sie mit dem Zeitungsstoff. In 
der 8. Klasse wird die sowjeti
sche Literatur durchgenommen. 
Da steht ihnen der Almanach 
„Heimatliche Weiten" güt zu 
Dienste. Anhand dieses Buches 
sprachen Inge Pflugfelder, Lene 
Hoffmann, Woldemar Hilz und 
andere über die Werke der Dich
ter und Schriftsteller.

Die Lehrerinnen veranstalten 
mit Ihren Zöglingen oft Pionier
nachmittage, Leserkonferenzen 
und BucliDtsprechungen in deut
scher Sprache. So gab es die 
Pioniernachmittage zum Anden
ken an Fritz Weineck. an die 
Geschwister Hans und Solle 
Scholl, sowie die Leserkonferenz 
„Der Zweig eines großen Bau
mes" — über die sowjeldeutsche 
Literatur.

Vor kurzem hatten die Laien
künstler der Mittelschulen Nr. 2 
und Nr. 1 ein großes Konzert für 
ihre Eltern gegeben. Mehrere 
vom Schülerchor vorgetragenen 
Lieder wurden für das Alma-Ata- 
er Radio aufs Tonband genom
men. Jetzt rüsten die Lehrer und 
Schüler zum thematischen Abend 
nach den Büchern von Leonld 
IlJilscli Breshnew „Das Kleine 
Land", „Neu and“, „Wlederge- 
ourt “und „Erinnerungen“. Man 
hat schon die Arbeitsveleranen 
und angesehenen Leute- der Sied 
lung eingeladen. Der Abend wird 
In deutscher Spräche verlaufen.

Viele Länder Europas haben 
Leningrader Filmschaffende bei 
ihrer Arbeit an einem Dokumen
tarfilm über Kinder von Antifa
schisten bereist, die in der So
wjetunion ihre zweite Heimat ge
funden haben.

„Wir sind dem Schicksal 
dankbar, daß es uns die Begeg
nung mit diesen Menschen ge
schenkt hat", erklärte der Regis
seur dieses publizistischen Strei
fens M. Litwjakow. Das Gefühl 
des Internationalismus und die 
tiefe Überzeugung in den 
Triumph der revolutionären Idea
le — das ist das Gemeinsame, das 
alle unsere Helden vereint.“

Im Film wurde Dokumentar
material aus Filmarchiven Bulga
riens. der DDR. Spaniens und 
der Tschechoslowakei verwendet.

(TASS)

Johann SCHMAUSS, 
’ Korrespondent 

der „Freundschaft“

Sujet zum Thema Moral

Freudig am Werk
Als Emma nach der Absolvie

rung der Achtklassenschule Mel
kerin wurde, war sie in der 
Milchfarm kein Neuling mehr. 
Das Mädchen halle der Mutter, 
und der älteren Schwester dort 
oft geholfen und bediente nun 
flink den Melkapparat. Doch 
nicht das allein war wesentlich 
für ihre ersten selbständigen 
Schritte als Tierhalterin. Die 
Farmarhelter achteten das Mäd
chen für ihren Fleiß, für das 
Streben, alles so gut wie ihre 
Muller zu tun. Man half Emma 
gern, denn auch sie war stets 
bereit, anderen zu helfen. Mit der 
Zeil wurde Emma eine der besten 
Melkerinnen und erwarb den Ti
tel „Aktivistin der kommunlsti-

sehen Arbeit“. Heute ist Emma 
Lebert Brigadier In der Tierfarm 
im Sowchos „Wjatscheslawski“, 
für ihre Leistungen wurde ihr 
der Orden „Ehrenzeichen“ ver
liehen.

Das Kollektiv der Farm hat 
sich verpflichtet, das Programm 
des zweiten Planjahrs in 11 Mo
naten zu absolvieren. Die Farm
arbeiter haben die Winterhaltung 
der Tiere gut abgeschlossen. Em
ma Lebert und ihre Kollegen 
analysierten täglich die Leistun
gen der Melkerinnen und Tier
wärter. Man achtete sorgfältig 
darauf, daß das Fuller genau 
nach Ration und stets rechtzeitig 
verabfolgt wurde. Auch nur ge
ringe Abweichungen von der

Ordnung hätten die Melkerträge 
beeinträchtigt, und das durfte 
nicht geschehen. Der Plan des er
sten Quartals wurde rechtzeitig 
erfüllt, doch um die Aufgaben 
ständig gut zu bewältigen, muß 
jeder in der Farm Erfahrungen 
sammeln und sehr gewissenhaft 
arbeiten. Und das kann man nur 
in einem einigen Kollektiv er
reichen. dessen Leiter von allen 
Mitgliedern geachtet wird. Emma 
Lebert Ist Deputierte des Ray
onsowjets. Sie erfüllt ihre gesell
schaftlichen Pflichten gründlich. 
Um ' ihre Kenntnisse zu vervoll
kommnen, studiert sie an der Ze- 
linograder Landwirtschaftlichen 
Hochschule. Sie hat ihren Beruf 
liebgewonnen. Die Arbeit in der 
Farm macht ihr Freude.

Alexander ZYGANOW
Gebiet Zelinograd

Jakob FISCHER
Gebiet Akljublnsk

Gcrngeseliene Gäste in den 
Abteilungen des Dshambuler Su
per phosphatwerks sind die Lai
enkünstler aus dem Kulturhaus des 
Werks, darunter auch die Tänzer 
unter der Anleitung von N. G. 
Zepkowa.

Foto: Wladimir Worotnikow

Fahrten, die nicht gemacht wurden
Bur-Der Fahrer, ein junger 

sehe, saß wie auf Nadeln. Wie
derholt blickte er auf seine Arm
banduhr. Über zwei Stunden 
standen sie schon hier vor dem 
Tor des Ziegellagers! Er halte 
geglaubt, heule, da ein Meister 
der Bauleute mitfuhr, werde es 
hurtig gehen. Aber... Was zum 
Teufel war denn dort wieder 
los?

„Na, endlich!“ murrte der Jun
ge. als er den Bauleiter kommen 
sah. Dieser nahm neben ihm 
Platz, klappte die Autotür zu und 
seufzte: „Nicht umsonst heißt es: 
nachho’.en und warten ist das Al
lerschlimmste. Nicht 
Jetzt aber los!“

„Wer wird mir die 
Zeit bezahlen, möchte 
sen!“ sagte der Fahrer ungehal
ten. und der Motor heulte auf.

„Keine Sorgen, Kostjal So 
heißt du doch? wenn ich nicht 
irre. Alles in Ordnung!“

„Schöne Ordnung!“ brummle 
der Fahrer. Fast hätte er sich 
darüber in derben Ausdrücken 
geäußert. Doch biß er sich recht
zeitig auf die Lippen: verzankt 
man sich mit diesen Leuten, 
wird’s nicht besser.

Auf dem Rückweg, während 
sie wieder an einer Straßenkreu
zung vor Rot standen, sagte Kon
stantin: „Hier ist alles klar: man 
muß auf das grüne Licht war
ten. Was aber war dort Im Kom
binat eigentlich los, Valentin 
Jakowlewitsch?"

„Zuerst war der Lagerarbeiter 
verschwunden, und außerdem 
funktionierte nur ein Hebekran, 
der andere war nicht Intakt... 
Du sahst doch, wie viele Wagen 
dort standen! Das braucht dich 
übrigens nicht betrüben: Wir ha
ben mit dir nicht ei
ne Fahrt gemacht, sondern... sa
gen wir mal — drei!“

Bauleiter Jakowlew 
dem Fahrer zu. Dieser 
Ihn etwas erstaunt an. 
nächsten Augenblick 
es vorne grün auf, und da hat
te Konstantin nur einen Gedan
ken: vorwärts!

Als die Ziegeln abgeladen wa
ren, überreichte man dem Schof
för das ausgestellte Formular des 
Fahrbefehls. Da stand schwarz 
auf weiß, daß er, der Fahrer der 
Autokolonne Nr. 2556, für die 
Kuslanaier Mechanisierte Wan
derbaukolonne, Trust „Kasmja- 
ssomolstrol“ drei Wagen Ziegeln 
gebracht habe. Von wo — das

wahr?...

verlorene 
ich wis-

zwinkerle 
blickte 

Doch Im 
leuchtete

war nicht gesagt, die Zahl der 
Tonnenkilometer aber ließ sich 
sehen. Konstantin starrte auf das 
Blatt, als stehe dort etwas in 
einer ihm unbekannten Sprache ge
schrieben. Wäre es wahr, was da 
stand, müßten hier jetzt dreimal 
mehr Ziegelsteine sein, als wirk
lich aufgestapelt worden waren. 
Wie wollte man das später re
geln? Es mußte sich ein Ziegel
defizit bilden, weil man bedeu
tend weniger Ziegelsteine ge
bracht hatte, als auf dem Papier 
standen.

Dem Fahrer war unbekannt, 
daß man in der Buchhaltung die
ses Betriebs die zugeführlen Bau
materialien — Ziegeln, Sand 

- u. a. m. — gar nicht auf Rechnung 
nahm, um angeblich die Lösung 
der Transportaufgabe nicht durch 
„Formalitäten“ zu erschweren. So 
war es leichter, die Mängel in 
der Arbeitsorganisation zu ver
tuschen, und die Fahrer kamen 
wegen allerlei Zwischenfällen, 
denen man kaum vorbeugen kön
ne, nicht zu kurz.

Auf diese Weise 
Konstantin nun ein 
der Tasche, wonach 
ßi ’ gewesen war. 
hatte er bedeutend 
leistet. Das war ihm unangenehm. 
Doch war es ja nicht seine 
Schuld, daß es in der Ziegelei 
des Kombinats für Slahlkonslruk- 
Honen, wo man die Ziegeln er
halten hatte, allerlei Mißstände 
gab. Und auch der Bauleiter 
■Jakowlew war unschuldig. Aber 
dessen Betrieb trug nun die Ko
sten dieser Unordnung: 
brachte weniger Ziegeln. 
Bauleiter wurde dadurch ge
wissermaßen schuldlos schuldig, 
wie übrigens — Hand aufs Herz 
— der Fahrer selbst, der den 
gefälschten Fahrbefehl still
schweigend enlgegennahm.

Das verdarb Konstantin etwas 
die Stimmung. Am Nachmittag 
verbesserte sie sich. Er mußte 
zur Güterstation. Mit seinem 
LKW beförderte er von dort 
Container. Es ging alles wie am 
Schnürchen, und er schaffte so
gar eine überplanmäßige Fahrt. 
Mit Genugtuung las er das Do
kument mit, der wahrheitsge
treuen Schätzung seiner ehrlichen 
Arbeit.

Am anderen Morgen wurde 
dep Junge Fahrer wieder zur 
Baukolonne. Trust „Kasmjasso- 
inolstrol“, geschickt. Als er vom 
Dispatcher die Aufgabe bekam.

halte auch 
Dokument in 
er recht flei- 

Tatsächllch 
weniger ge-

Man
Der

merkte der neben ihm stehende 
Bursche, ein slets gut aufgeleg
ter älterer Kollege, daß Konstan
tin sie anscheinend nur ungern 
übernahm. Er meinte: „Machst 
Ja ein Gesicht wie sieben Tage 
Regenweller. Kopf hoch: bei 
den Leuten kommt man nicht zu 
kurz."

Der Junge fühlte sich wie 
bei einer bösqn Tat ertappt. Das 
Blut stieg ihm ins Gesicht, als er 
erwiderte: „Das hat mir 
nicht gefallen."

„Was denn?" forschte 
Kollege.

Unterdessen waren sie 
Hof gekommen. Während 
re Wagen startbereit 
erzählte Konstantin kurz von sei
ner gestrigen Fahrt, da er wie 
im Märchen auf einmal eine Rie
senmenge Ziegeln „befördert" 
halle.

„Das nimmst du zu tragisch, 
mein Lieber", belehrte ihn der 
Mann. „Sollen sich doch andere 
darüber Kopfzerbrechen machen. 
Zum Beispiel kann es der Chef 
der Baukolonne Viktor Josepho- 
wllsch Volk tun. Unsereins aber 
hat andere Sorgen. Es gilt, auf
zupassen, daß män nicht übers 
Ohr gehauen wird.“

Der Fahrer erzählte lachend, 
einmal habe er für die Bauleute 
dort eine einzige Kanne mit Öl
farbe gebracht. Als er seinem 
Arger Luft machte, weil sein lei
stungsstarker Wagen doch viel 
größere Frachten befördern kön
ne, halle der Baumeister ihm so
fort beachtliche Leistungen hln- 
zugeschrleben, damit 
keinen Lärm npche.

„Wozu aber In aller 
stellten sie den großen 
für die kleine Fracht?" 
sich Konstantin.

..Es mußte wohl irgendwas In 
ihrer Arbeitsorganisation nicht' 
geklappt haben. Die täten besser, 
unsere Arbeit nur In Stunden an
zurechnen; die Tonnen, Kubik
meter und Tonnenkilometer sind 
für i die Bauleute Klippen unter 
Wasser, an denen ihre Schiffe 
zerschellen.“

„Das könnte manchen Leuten 
wohl passen, um ihre Unfähig
keit. die Arbeit rationell zu or
ganisieren, zu tarnen“, ließ sich 
ein älterer Fahrer hören. „Dann 
wäre es allerdings leichter zu 
schwindeln. Du dürftest aber den 
jqngen Kollegen, der bei uns die 
ersten Schritte macht, mit sol
chen zynischen Reden nicht ver-

gerade

der

in den 
sie ih- 

machten,

er nur

Welt be-
Wagen 

wunderte

neues aus Wissenschaft und technik

Erkundungsbohren begonnen

derben’...“
Konstantin war bereits mit 

seinem Wagen hinausgerollt. Die 
letzten Worte des Fahrers, der 

hörte er

seinem Wagen hlnausgt 
letzten Worte des Fahl 
den Burschen tadelte, 
schon nicht mehr.

Eines Tages las 
in der Gebielszeilung 
sehe Korrespondenz, 
der Titel gefesselt: 
fälschte Berichterstattung — 
zur Verantwortung!“ Dort hieß 
es: „Die Vo.kskontrolleure ha
ben ermittelt, daß die Leiter 
einiger Bau-, Industrie- und 
Kraitverkehrsbclrièbe des Ge
biets die Weisungen der Partei 
und Regierung über die Bekämp
fung der verfälschten Berichter
stattung über Planerfüllung un-

- befriedigend erfüllen...“
Es waren da verschiedene ern

ste Mißstände erwähnt, darun
ter in der Kuslanaier Mechani
sierten Wanderbaukolonne, Trust 
„Kasmjassomols t r o 1“ (Leiter 
V. J. Volk). Allein in 9 Monaten 
d:s vorigen Jahres habe man an 
diesem Betrieb an die Kraftver
kehrsbetriebe für die tatsächlich 
nicht beförderten Frachten — an
geblich 16 000 Tonnen — 29 300 
Rubel überwiesen und aufgrund 
der gefälschten Rechnungsfüh
rung wurden den Fahrern in die
ser Zeitspanne auf Kosten des 
ungesetzlichen Lohns insgesamt 
4 900 Rubel ausgezahlt...

Der Fahrer lâs erregt weiter. 
Er erfuhr, daß die erwähnten 
schuldigen Betriebsleiter, darun
ter Viktor Volk, vom Gebietsko
mitee für Volkskonlrolle eine Rü
ge erhalten hatten und sie, auch 
der Bauleiter Jakowlew, die ma
teriellen Verluste teilweise per
sönlich begleichen mußten...

Konstantin las den Zeitungs
bericht und 
ihm, daß er 
den, an der 
zlallstlschen 
wissermaßen 
war. Auch er erhielt 
Fahrten, die er gar nicht gemacht 
hatte, seinen Lohn. Mögen es 
nur wenige Rubel gewesen sein. 
Das Ist unwesentlich. Es war kein 
ehrlich erworbenes Geld, und das 
ist unsittlich.

Sollte Jeder Fahrer dies ein
sehen und sich entschieden ge
gen die Fälschungen auflehnen, 
würde es weniger Mißstände die 
ser Art geben.

Kornelius NEUFELD. 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Konstantin 
eine kriti- 
Ihn hatte 
„Für ver-

seln Gewissen sagte 
an diesen Mlßstän- 
Vergeudung des so- 
Volkseigentums ge- 
lndirekl mitschuldig 

für zwei

Mit dem Erkundungsbohren 
im Südwesten der Barentssee ist 
vom eisverstärklen 
„Valentin Schaschin" 
gönnen worden. Die See 
diesem Bereich eine 
100 Metern.

Den Beginn der 
kann auch der starke 
verhindern, der, 
teorologen voraussagen, in dieser 
Woche in diesem Bereich der Ba
rentssee herrschen wird. Ein 
Spezialsystem für das dynami
sche Aufrechterhalten des Schiffes 

über dem Bohrpunkt gestattet es. 
die Bohrarbeiten bei einer Wind
stärke bis 22 Meter in der Se
kunde und einem Wellengang bis 
fünf Meter fortzusetzen.

Bohrschiff 
aus be- 

hat in 
Tiefe von

Arbeiten
Wind nicht 

wie die Me-

Das wichtigste Gebiet der Su
che von mineralischen Brennstof
fen in der Arktis wird für die 
nächsten Jahre die Barentssee 
sein. Etwas später soll mit der 
Erkundung des Schelfs der Ka
rasee begonnen werden, der eine 
Fortsetzung der westsibirischen 
Erdöl- und Erdgasprovinz bedeu
tet.

Das Bohrschiff „Valentin 
Schaschin“, das für die Erfor
schung der Nordpolargebiete be
stimmt Ist, ist im Auftrag der 
Sowjetunion in Finnland gebaut 
worden. Vom Schiff können 
Bohrungen mit einer Tiefe bis 
6 500 Metern bei Seetiefe von 
300 Meiern niedergebracht wer
den.

Peculair-Sterne entdeckt
173 neue Peculair-Sterne ha

ben Mitarbeiter am Observatori
um Abasluman, Georgien, ent
deckt. Sie ermittelten den Cha
rakter der Verteilung dieser we
nig erforschten Himmelskörper 
der Galaxis und ihre Stellung 
unter den anderen Sternen nach 
dem Spektrum und der 
stärke. Bisher sind nur 
lausend Peculair-Sterne

Astrophysiker haben 
stellt, daß diese Sterne 
bile Gashülle besitzen, die massi
ver ist als bei anderen Himmels-

nlcht so 
sich im 

Peculair- 
höheren 

Wolfram.

Leucht- 
etwa ein 
bekannt, 

festge- 
elne sta-

körpern. Dabei ist sie 
dicht und verflüchtigt 
Weltall. Einige dieser 
Sterne weisen einen 
Gehalt an Magnesium,
Kohlenstoff und Helium auf — 
siebenmal so viel wie es frü
her gegolten hat.

Düs Studium dieser Sterne Ist 
dank der modernen Technik mög
lich geworden, über die das geor
gische Observatorium verfügt, 
das etwa zwei tausend Meter über 
dem Meeresspiegel liegt.

Ultravioletteleskop getestet
Sowjetische und französische 

Wissenschaftler haben am astro
physikalischen Observatorium 
Krim eine weitere Etappe der 
Erprobung des Ultraviolett
teleskops abgeschlossen, das auf 
eine hohe Erdumlaufbahn (mit 
einem Apogäum bis 200 000 
Kilometer) gebracht werden soll.

Das Observatorium Krim ist 
zu einem der wichtigen astrono
mischen Zentren der sowjeti
schen Weltraumforschung gewor
den. Dort wurden originelle In
strumente für sowjetische Raum
schiffe und Orbitalstationen ent
wickelt und erprobt.

Das korrespondierende Mit
glied der Akademie der Wissen
schaften der UdSSR A. Bojar- 
tschuk erklärte in einem TASS- 
Gespräch: „Diesmal haben wir 
einen sehr verantwortungsvollen 
Auftrag erhalten — das bisher 
größte kosmische Teleskop zu 
entwickeln.“ Gemeinsam mit dem 
stellvertretenden Direktor des 
Labors für kosmische Astronom1 e 
Marseille, Paul Crouveller, lei
tete Bojartschuk die Arbeit der 
sowjetischen und französischen 
Fachleute.

„Man muß in diesem Zusam
menhang das Können der Inge
nieure des Observatoriums lobend 
erwähnen: Sie haben in kurzer 
Zell unsere Werkstätten für die 
komplizierte Erprobung eines so 
einzigartigen Instruments einge
richtet“, sagte der Wissenschaft
ler. Das Teleskop ist 4.2 Meter 
lang, und der Durchmesser seines 
Spiegels beträgt 80 Zentimeter.

Die hohe Erdumlaufbahn ist 
nötig, um das Teleskop über 
die Strahlungsgürtel der Erde 
hinauszubefördern und so seine 
Empfindlichkeit radikal zu stei
gern, so daß die künftigen In
formationen aus dem Kosmos 
von dem lästigen Radiorauschen 
frei sind. Das wird es möglich 
machen, sehr exakte Beobach
tungen über solche Prozesse im 
All wie die Energieausscheidung 
in-Sternen und Galaxien und die 
Bilder von Sternkoronen und 
-Chromosphären durchzuführen.
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